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Demokratiſche Tänze.
Jm Großherzogthum Baden hat bekanntlich, nach-

dem im benachbarten Württemberg die Demokratie zur Vor
herrſchaft gelangt iſt, eine ultramontandemokratiſchfortſchrittlich
ſozialdemokratiſche Koalition bei den Wahlen vom vorigen
Oktober die langjährige nationalliberale Mehrheit geſtürzt.
Seitdem führt dieſes bunt gewürfelte, nur durch den Haß
gegen die Nationalliberalen zuſammengeführte Parteigemiſch,
in welchem ſelbſtverſtändlich das Centrum dominirt, die ſonder-
barſten Tänze einer politiſchen Aera auf. Politiſcher
Radikalismus gemengt mit klerikaler Frömmelei und Herrſch
ſucht möchte man es nennen. Es iſt noch in guter Er
innerung, wie im Gefolge der Centrumsleute die Mehrheit der
badiſchen Kammer in Sachen eines Volksſchulleſebuchs, aus
dem alle deutſchkräftigen Stellen mit der ödeſten Prüderei
m Leiſetreterei eliminirt werden ſollten, ſich jüngſt unſterblich

amirte.
Am Mittwoch hat nun die oppoſitionelle Majorität, welche

allerdings nur wenige Stimmen heträgt, der Regierung in
Karlsruhe förmlich den Krieg erklärt. Es handelt ſich um die
Wahlfrage. Volkspartei, Centrum und Sozialdemokraten
beantragen Einführung des direkten Wahlrechtes für die zweite
Kammer; die beiden erſtgenannten Parteien wollen einfach die
Erſetzung der direkten durch die indirekte Wahl ohne jede
weitere Verfaſſungsänderung, die Sozialdemokraten verlangen
noch dazu die Herabſetzung des Wahlberechtigungsalters von
25 auf 21 Jahre, die Feſtſetzung eines Sonntags oder geſetz
lichen Feiertages als Wahltag und die Einführung der
Proportionalwahl, welch letztere auch in Württemberg im
Werke iſt.

Die Regierung und die Nationalliberalen ſind nun, ſo
führen die „Berl. N. Nachr.“ aus, nicht grundſätzlich gegen die
direkte Wahl, wohl aber verlangen ſie ſehr berechtigter Weiſe
ein Gegengewicht gegen die weitere Demokratiſirung der Wahl,
die noch mehr den breiten, weniger durch Bildung und Beſitz
in maßvollen Grenzen gehaltenen Maſſen oder ihren Führern
und Verführern das Staatswohl anvertrauen würde. Die
Regierung ſchlug vor, daß neben dem reinen Stimmradikalismus
auch die großen Gemeinden, die Kreiſe, die Handels und die
Gewerbekammern ſowie die landwirthſchaftlichen Ver-
einigungen ihre Vertretung haben ſollten. Jn der
vorigen Seſſion war der demokratiſche Antrag Muſer

und der nationalliberale Antrag Fieſer
58 direkt gewählte Abgeordnete und 15 von den
Gemeindevertretungen der Städte gewählte Mitglieder durch
Stichentſcheid des Präſidenten angenommen worden. Die
Sache gelangte damals nicht mehr an die Erſte Kammer und
fiel unter den Tiſch. Jetzt haben in letzter Stunde die National
liberalen einen Antrag eingebracht, wonach die Zweite Kammer
aus 63 durch allgemeines, direktes, geheimes Stimmrecht ge
wählte Abgeordnete der Städte und Aemter und aus 11 Ab-
geordneten der Kreiſe, gewählt in geheimer Abſtimmung durch
die Mitglieder der Kreisverſammlung, beſtehen ſoll.

Vorgeſtern referirte nun der Berichterſtatter, der demo-
kratiſche Abg. Heimburger, daß die Kommiſſionsmehrheit die

Erklärung des Miniſters Eiſenlohr für unannehmbar erachtet
J Und auch den nationalliberalen Vorſchlag abgelehnt habe. Der
Redner konnte allerdings betreffs des letzteren anführen, daß

ſchon vor vier Jahren ein ähnlicher Antrag auf Jntereſſen-
vertretung in der Kommiſſion mit allen gegen eine Stimme
abgelehnt worden ſei. Früher, als die Nationalliberalen noch
am Ruder waren, hätten ſie den Schutz der Minoritäten ver
hindert, jetzt bedürften ſie ſeiner und verlangten ihn in ihrem
Jntereſſe. Daß ſolche Parteigeſichtspunkte mit unterlaufen,
braucht man gar nicht zu leugnen in der Parteipolitik hat
aber am wenigſten die jetzige buntſcheckige Kammermehrheit
in Baden den Nationalliberalen etwas vorzuwerfen. Die
Kommiſſion hat folgenden Geſetzentwurf vorgeſchlagen.

Artikel J. Die zweite Kammer beſteht aus Abgeordneten,
welche aus allgemeiner, direkter Wahl des Volkes hervorgehen.
Die Abgeordneten zur zweiten Kammer werden auf 4 Jahre ge-
wählt. Artikel II. Dieſes Geſetz tritt mit dem 1. Juli 1899 in
Kraft. Mit dieſem Tage erlöſchen die Mandate ſämmtlicher Ab-
geordneten. Der Artikel III beſtimmt neu, daß die Wahl von
Mittags 12 Uhr bis Abends 8 Uhr ſtattzufinden hat.

Namens der Geſammtregierung erklärte Miniſter Eiſenlohr
dieſen Mehrheitsantrag auf bedingungsloſe Einführung der
direkten Wahl für unannehmbar. Nur wenn ein Weg, ent-
prechend dem Antrage der Nationalliberalen, beſchritten würde,

h. wenn z den aus direkter Wahl hervorgehenden Ab-
geordneten Vertreter der Selbſtverwaltungsorgane hinzuträten,
würde die Regierung das direkte Verfahren annehmen. Gegen
die Jntegralerneuerung und die Feſtſetzung der Wahlzeit habe
die Regierung nichts einzuwenden, die völlig einig in dieſer
Frage ſei. Der Miniſter, der ſehr energiſch ſprach,
charakteriſirte das Vergebliche und Demagogiſche der ganzen
Aktion ſchon durch den Hinweis, daß die verfaſſungsmäßige
Zweidrittel- Mehrheit dafür gar nicht zu erlangen iſt, was die
Kammermehrheit wiſſen muß.

Nun regnete es Vorwürfe gegen Regierung und National-
liberale von ſozialdemokratiſcher, ultramontaner und demo
kratiſcher Seite in ſchönſtem Einklang, wobei der ſtreitbare
Pfarrer Wacker noch den Sozialdemokraten Dreesbach überbot.
Herr Wacker glaubte die Haltung des Miniſters Eiſenlohr als
gegen die unabhängige Volksvertretung ungemein herausfordernd
bezeichnen zu dürfen, und das Centrum ſchlug eine Reſolution
vor, welche der Regierung ein Mißtrauensvotum ertheilt. Eswird darin noch beſonders getadelt, „daß der Miniſter des

Jnnern bei den Wahlen eine Partei unterſtütze, die im Wider
ſpruch mit dem größten Theil des Volkes ſich befinde Dasbehauptet man ſ. ſchlankweg, nachdem bis zu den Wahlen

vom vorigen Herbſt die Nationalliberalen lange Zeit die Mehr
heit in der Kammer hatten, ſich doch alſo, auch nach ultramon-
taner Auffaſſung, nicht wohl im Widerſpruch mit dem größten
Theile des Volkes befinden konnten

Mit ihrem prätentiöſen Auftreten werden Zentrum und
Demokraten die badiſche Regierung nicht beugen. Herr Eiſen-
lohr entwickelt mehr Feſtigkeit, als Frhr. v. Mittnacht in
Stuttgart gezeigt, nachdem die Volkspartei in der Kammer
ans Ruder gelangt war. Wenn heutzutage das Reichstags
Wahlrecht erſt neu zu ſchaffen wäre, würde man es nach den
gemachten Erfahrungen nicht ſo völlig unbeſchränkt geſtalten,
wie es wirklich iſt. Jm Königreich Sachſen hat man erſt
kürzlich das Wahlrecht rückwärts revidirt. Jn Karlsruhe be-
kundet die Regierung auf dieſem Gebiet eine verſtändnißvolle
Würdigung der Zeitverhältniſſe. Es iſt zu begrüßen, daß ſie
furchtlos weiteren Anſprüchen ein energiſches Halt gebietet und
der Krone ihr Recht wahrt.

Deutſches Reich.
Einen bemerkeuswerthen Kaiſertoaſt hat auf einem

des norddeutſchen Regattavereins zu Hamburg
ürgermeiſter Dr. Versmann, der Ehrenpräſident des Vereins,

gehalten. Der Redner feierte zunächſt Se. Majeſtät als den
Beſchützer des Waſſerſports, betonte, daß überraſchende Er-
eigniſſe, welche das verfloſſene Jahr auszeichnen, es aller Welt
klar gemacht habe, daß die Augen des Kaiſers nicht umſonſt,
auch nicht blos zum Spiel und Sport, von jeher auf das Meer
gerichtet geweſen ſind, und fuhr dann nach einem Rückblick auf
die frühere Stellung des Volkes zur Flotte fort

„aAus dieſer gedrückten, geradezu beſchämenden Stimmung iſt
die Nation wir wiſſen es Alle durch die friſche muthige
Führung Sr. Majeſtät des Kaiſers herausgeriſſen worden.

Eine merkwürdige Wandlung hat ſich vor unſeren Augen
vollzogen. Seit den beſten Zeiten des Fürſten Bismarck iſt es
nicht erlebt worden, daß eine Jdee ſo raſch, ja ſo plötzlich zum
Gemeingut der Nation geworden iſt, wie die täglich wachſende
Ueberzeugung, daß die Seeintereſſen Deutſchlands von ungeheurem
Gewicht ſind und daß ſie zum Heile des geſammten Vaterlandes
nicht weniger als die Landintereſſen geſchützt werden müſſen.

Wie klar aber Se. Mäjeſtät die überſeeiſchen Aufgaben der
Nation überblickt, davon hat die denkwürdige Kieler Rede vom
10. Dezember ein beredtes Zeugniß abgelegt. Wie ein be-
fruchtender Regen haben jene Kaiſerlichen Worte auf unſere
nationalen Hoffnungen gewirkt. Weite Kreiſe der Nation haben
ſie mit neuem Vertrauen auf unſere Zukunft erfüllt. Eine
neue Epoche für die Stellung Deutſchlands im
Wettbewerb der Völker haben ſie eingeleitet!
Die mehr als 1000jährige Geſchichte Deutſchlands weiß von
vielen hervorragenden Kaiſern zu berichten, aber unter ihnen iſt
keiner, der ſeine Augen feſt und dauernd auf die See gerichtet
gehabt hätte. Das unſchätzbare Glück, einen ſolchen Kaiſer zu be
ſitzen, iſt uns und unſeren Tagen vorbehalten worden.

Zum Beſuche des Kaiſers in Bremen am 25. d. Mts.
wird berichtet, daß der Kaiſer die Abſicht hat, ſeine Seefahrt mit
dem Norddeutſchen Lloydſchnelldampfer „Kaiſer Wilhelm der Große“
bis nach Norwegen auszudehnen.
mit dem Schiffe nicht wieder nach Bremen zurückzukehren, ſo ver
muthet man, daß der Kaiſer einige Tage in Norwegen verbleiben
wird. Mit welchem Schiffe der Kaiſer zurückzulehren gedenkt, iſt
nicht bekannt.

Da der Kaiſer ferner beabſichtigt,

Ueber den parlamentariſchen Zwiſchenfall zwiſchen
dem freikonfervativen Abg. Dr. Gerlich und dem polniſchen
Abg. Motty haben wir in dem Bericht über die geſtrige
Sitzung des preußiſchen Abgeordnetenhauſes Mittheilung gemacht.
Eine Berliner Korreſpondenz verbreitet nun das Gerücht, daß
in Folge dieſes Vorganges Herrn Dr. Gerlich eine Duell-
forderung ſeitens des Herrn Motty zugegangen iſt. Nach
den Jnformationen des „L. A.“ iſt indeß bisher eine ſolche
Forderung nicht ergangen. Hingegen wurde Dr. Gerlich von
dem der polniſchen Fraktion angehörigen Abg. Motty zur
Zurücknahme ſeiner Aeußerung aufgefordert. Die Angelegen-
heit dürfte ſich heute erledigen. Herr Motty iſt Amtsgerichts
rath in Poſen, Herr Dr. Gerlich Landrath, Geheimer Regierungs-
rath und Rittergutsbeſitzer in Schwetz an der Weichſel. Er
vertritt im Abgeordnetenhauſe den Kreis Marienwerder mit
ſtarker Bevölkerung polniſcher Zunge.

Der fünfte Band des im Auftrage des Königlichen
Miniſteriums für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten von
Profeſſor Dr. Sering herausgegebenen Werkes über „Die

[Nachdruck verboten.]

Schaftſtiefel.
Von Max Grad (Mannheim).

Paul Kulecke hatte welche, und Kurt hatte keine! Das
war's. Ohne die herrlichen Schaftſtiefel wäre dieſer vielleicht

niemals zu Pauls Bekanntſchaft gekommen.

ärzſonne ſchmolz
ſich ein Tümpel an den andern

Die luſtigen Strahlen ſpiegelten ſich in den Pfützen,

Der c Schnee lag ſchwarzgrau, in J aufen
l

reihte.
aber auch in den blanken Stiefelſchäften Paul Kuleckes, die
weiße Steppnähte zierten.
5 Sie mußten undurchdringlich ſein, dieſe Stiefel! Jmmer
aufs Neue patſchte der fremde Junge in dem ſchmutzigen Waſſer
und den halb zergangenen Schneemaſſen herum.
er durch eine dünne, aber ſcheinbar feſtere Schmutzſchicht ſo
tief ins Waſſer ein, daß es hoch aufſpritzte, Kurts Ueberzieher

be und Paul ſelbſt bis an die Knöchel im Schlamme
ſtand.

lötzlich brach

„Au aber nein
„Na, wat kuckſt de denn ſo
Herausfordernd, die blaurothen Hände in die Hoſentaſchen

gchiebend, trat der Junge auf Kurt zu. Unwillkürlich wich dieſer
-twas zurück und ſah ſich ängſtlich nach Friedrich, dem Diener,
am, der in einem benachbarten Laden eine Beſorgung machte.

„Warum de ſo dämlich kuckſt, frag' ick Dir
„Du Du haſt ſo ſchöne Stiefel an
Geſchmeichelt und mit Stolz ſah Paul Kulecke auf ſeine

Fußbekleidung herunter. Dann meinte er mit Nonchalance:
„Na, et jeht fo.“ Und herablaſſend fetzte er hinzu: „Haſt Du

penn keene
Kurt ſchüttelte den Kopf. Eigentlich war es merkdaß er irgend etwas nicht haben ſollte. v

Geringſchätzig muſterte Paul nun den „feinen“ Jungen, derAh nicht eimnal Schaftſtiefel hatte

üchtern KurtV haſt B. ſie denn

„Die Meyerſche, wat meine Tante is, hat ſe mich zu
letzte Weihnachten jekooft.“

„Da hab' ich auch viel gekriegt.“
Paul ſah ſich bereits von ſeiner bevorzugten Höhe der

Bewunderung herabgeſtürzt.
„Wir hatten aber denn Bierkarpfen, Jänſebraten mit

Aeppeln un Roſinen jefüllt, Pfannkuchen, un ſoo o jroße
Mohnſtritzen

Der Gänſebraten war dazugelogen und imponirte Kurt auch
nicht, ſo wenig wie die Bierkarpfen und Pfannküuchen.

ber die Mohnſtritzen! Seine Augen r
„Mohnſtritzen! Jſt das gut? Was iſt das denn
„Na, nu weeß ick aber wirklich nich wat is denn des

mit Dich Schaftſtiebeln hat er keene, und wat Mohnftritzen
ſin, weeß er ooch nich? Wie alt biſt de denn

„Neun Jahre.“
„Na, ick ſag' es ja Nu iſt der klapprige Knirps ſchon

ſo alt wie ick!“
Er ſtellte ſich dicht neben Kurt, den er um Haupteslänge

überragte. Seine braunen Augen blitzten, die runden Backen
glühten ordentlich in friſchem Roth. Ziemlich mitleidig maß
er den zarten, hübſchen Jungen mit den ſeidigen Locken und
den ſchmalen, blaſſen Wangen. Dann ließ er ihn ſtehen und
wandte ſich aufs Neue dem feuchten Spiele zu.

„Wirſt Du da nicht naſſe und den Schnupfen be-
kommen und dann z Haufe geſcholten

„J, wo wer' ick denn For ſo wat jeſcholten! Det r
nich. De Stiebeln ſinn ja ovoch piekfein jeſchmiert, da kommt
keen Waſſer rin.“

„Aber wenn Du doch ſo ſchmutzig wirſt?“
„Na, ſchad't denn det? Mutter lacht denn bloß un waſcht

det Zeug wieder aus.“
Mutter lacht! Kurt kann es nicht faſſen. Wenn er be-

dachte, wie böſe Mama und Fräulein über den kleinſten Flecken
an ſeinem Sammetkittel wurden! Und erſt jüngſt hatte Papa
eine ernſte Szene mit der Gouvernante, weil Kurt bei Tiſche
unſaubere Nägel hatte. Und dann mußte er „Le renard et le
corbeau“ viermal abſchreiben.

Unten an der Ecke ſtand Friedrich und plauderte lachend
mit einem hübſchen Dienſtmädchen, das in der Latzſchürze

einen Veilchenſtrauß ſtecken hatte. Er winkte Kurt zu ſich,
2täſfer ſchmerzlich bedauerte, ſich nun von Paul trennen zu
müſſen.

Nochmals warf er einen ſehnſüchtigen Blick auf die
„wundervollen“ Stiefel und auf ihren glücklichen Beſitzer, der
eben dabei war, auf den trüben Fluthen der Goſſe ein illuſoriſches
Papierſchiff ſchwimmen zu laſſen.

„Jch begreife wirklich nicht, Kurtchen, wie Du auf dieſe
Jdee kommſt! Sie ſind ja garnicht mehr modern! Ganz
ordinäre Kinder tragen ſie höchſtens noch!“

„Aber Paul Kulecke
„Wer iſt das
Friedrich balanzirte gerade gewandt den ſchwarzen Kaffee

auf dem ſilbernen Servirbrett und warf Kurt einen ſprechenden,
beziehungsvollen Blick zu.

„Ach, ich weiß nicht recht einer von den Jungens, die
öfter zum Profeſſor kommen.“

Kurts blaſſes Geſicht überzog ſich bei der Lüge mit
dunklem Roth. Die Baronin nahm aber eben ein neues
franzöſiſches Modejournal in Empfang und ſchien der Gegen-
wart völlig entrückt.

Der Sohn, ſonſt gewöhnt, fo ziemlich all ſeine Wünſche
erfüllt zu ſehen, verzichtete unter den gegebenen Umſtändenbereits innerlich an dieſen einen. Aber es war hart,
ſehr hart!

Er wünſchte den Eltern geſegnete Mahlzeit. Papa, in
eine Sportszeitung vertieft, gab ihm zerſtreut einen kleinen
Klaps, Mama hauchte ihm einen flüchtigen Kuß auf die Stirne.
Kurt küßte ihre weißen, beringten Finger und ſchlich ſich dann,
da die Gouvernante krank zu Bette lag, zu Friedrich in die
Geſindeſtube.

„Ach Du, Friedrich, mach doch mal 'n bischen raſch,
ſonſt geht die Schule an und ich treffe Paul nicht mehr.“
Friedrich dachte an die niedliche Jungfer, die er an derEcke dort ſo auffallend oft traf, und ſchickte ſich zum Gehen

an. Es war erſt halb 2 Uhr; die Herrſchaften nahmen den
„Lunch“ immer äußerſt pünktlich ein. Richtig, da kam ſie ſchon
um die Ecke, ſchmucker als je.

Trotz allem „Frühlingsſehnen“, „Märzveilchen“ und
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Vererbung des ländlichen Grundbeſitzes in Preufzen“
iſt ſoeben erſchienen. Er behandelt den Oberlandesgerichts-
bezirk Hamm. und iſt bearbeitet von Ludwig Graf von Spee.
Der Aufſatz kommt zu dem Schlußreſultat, daß die Anerben-
ſitte in dem Berichtsgebiet in wirthſchaftlicher, ſozialer und
ſittlicher Hinſicht lediglich günſtige Wirkungen gehabt hat. Da
ſie durch das geltende geſetzliche Erbrecht gefährdet ſei, erſcheine
die eines der Sitte entſprechenden Jnteſtaterbrechtes
woh g Dieſer Forderung weiter Kreiſe der länd-
lichen Bevölkerung Weſtfalens ſoll durch den dem Landtage
gegenwärtig vorliegenden Entwurf eines Geſetzes, betreffend
das Anerbenrecht bei Landgütern in der Provinz
Weſtfalen und in den Kreiſen Rees, Eſſen (Land), Eſſen
(Stadt), Duisburg, Ruhrort und Mühlheim a. d. Ruhr, ent-
ſprochen werden.

Zur Berathung des Geſetzes betreffend Aenderung einiger
Beſtimmungen über das Poſtweſen in der damit beauftragten
Reichstags Kommiſſion werden von Seiten des Centrums
folgende Anträge geſtellt werden

Zunächſt ſoll der Reichskanzler genaue Nachweiſungen darüber
geben 1. wie groß die Anzahl der Privatpoſtanſtalten iſt,
2. welches Perſonal a) dauernd, b) vorübergehend bei dem
ſelben beſchäftigt iſt, 3. welche Anzahl von Beamten über
1500 Mt., unter 1500 Mk. beziehen, e) wie viel Hilfs-
arbeiter beſchäftigt werden, 4. welches Durchſchnittsgehalt dieſe
Kategorien beziehen, 5. eine wie große Anzahl in der Erwerbsfähig-
keit dauernd beeinträchtigt werden würde, 6. in welchem Umfange
Perſonalentlaſſungen eintreten würden, wenn die Vorlage ange-
nommen würde Es ſoll ſodann beantragt werden, die Be
rathungen der Kommiſſion ſo lange auszuſetzen, bis über dieſe
Fragen Auskunft ertheilt worden iſt. Schließlich ſoll der Reichs
kanzler erſucht werden, einen Geſetzentwurf vorzulegen, in welchem
Picgenig die anderweitige Regelung des Poſtzeitungstarifs er
olgen ſoll.

Nach vierjähriger Dauer ſind die Verhandlungen betreffs
eines Arrangements der griechiſchen Staatsſchuld dadurch
zu ihrem formellen Ende gelangt, daß die griechiſche Kammer
die ſeitens der internationalen Finanz- Kommiſſion ausge-
arbeiteten Geſetzesvorlagen auch in dritter Leſung genehmigt
hat. Wenn man jetzt das erreichte Reſultat objektiv
und ruhig betrachtet ſo kommt man ungeachtet
aller ſchweren Opfer, welche den Gläubigern auferlegt
werden, zu der Ueberzeugung, daß dasſelbe viel günſtiger
iſt, als es die Gläubiger erwarten konnten. Allerdings iſt
demſelben noch nicht einmal ganz das gewährt worden, was
in den Pariſer Abmachungen von 1896 ſeitens des Schutz
Komitees aufgeſtellt worden war wenn man aber erwägt, daß
dieſe Pariſer Abmachungen eigentlich nur die Forder-
un gen des deutſchen Schutzkomitees darſtellten, denen ſich das
engliſche und franzöſiſche Schutzkomitee nur nach langen Ver-
handlungen angeſchloſſen hatten, und daß bei der notoriſch
griechenfreundlichen Stimmung in den beiden Ländern die Ge-
fahr eines Umſchwunges in der Haltung dieſer beiden Komitees
jederzeit zu befürchten war, ſo muß man das Erreichte als im
hohen Grade befriedigend anſehen. Zu dieſem Schluß gelangt
man umſomehr, als man doch berückſichtigen muß, daß die
1896 er Forderungen vor Beginn des Krieges formulirt waren
und die finanzielle Leiſtungsfähigkeit Griechenlands durch dieſes
unſelige Abenteuer ganz erheblich geſchwächt und durch die Kriegs-
anleihe von 4000 000 Lſtrl. ungemein herabgemindert worden
iſt. Wenn man ferner erwägt, daß durch die Hilfe der Groß-
mächte, welche die Forderungen des Deutſchen Schutz-Komitees
im Weſentlichen zu den ihrigen gemacht hatten, dieſes Reſultat
erziekt worden iſt, ſo erkennt man, wie illoyal ſeinerzeit
Delyannis und Trikoupis bei den Verhandlungen mit den Gläu-
bigern verfahren ſind. Jedem Einſichtigen wird es klar, daß
Griechenland vor dem Kriege im Stande geweſen wäre, den
Gläubigern mehr zu geben, als ſelbſt von den Schutzkomitees
gefordert worden war. Und doch wenn auch die Gläubiger
finanziell weniger erhalten, muß es für ſie als ein großer
Vortheil angeſehen werden, daß Griechenland damals das
Arrangement mit den Gläubigern abgelehnt und den Krieg
mit der Türkei provozirt hat. Denn augenſcheinlich nur da-
durch war der deutſchen Regierung die Möglichkeit für eine
energiſche Jntervention zu Gunſten der Gläubiger geboten.
Ob die Gläubiger einen Bruchtheil mehr oder weniger in
der Verzinſung erhalten, erſcheint dem gegenüber ganz
irrelevant, daß durch die internationale Finanz-Kontrole eine
abſolute Sicherheit gewährt iſt, daß das nun Feſtgelegte unan-
h

taſtbar für alle Zeiten den Gläubigern zu Theil werden wird.
Auf Einrichtung einer ſolchen Finanz-Kontrole hat das deutſcheSchutz-Komitee ſeit Ablehnung der Pariſer Vereinbarungen als

der wichtigſten Forderung gedrängt, und die Gläubiger müſſen
es der deutſchen Regierung in hohem Grade und unumwundenDank wiſſen, daß gerade ſie es war, die durch Aufnahme der

bezüglichen Beſtimmung in den Friedensvertrag auf die Ein
ſetzung einer internationalen Finanz-Kontrole im Intereſſe der
alten Gläubiger beſtanden hat.

OeſterreichUngarn.
Zur Lage.

Die öſterreichiſche Reichsraths Fraktion des verfaſſungstreuen
Großgrundbeſitzes hat jetzt zu dem Eintritt ihres Mitgliedes Bärnreither in das Rint

und das ernſtlich gefährdete Staatsintereſſe gebilligt werde, damit
ſich der verfaſſungstreue Großgrundbeſitz ſowohl im öſterreichiſchen
als insbeſondere im deutſchen Intereſſe an der Herſtellung geordneter
Verhältniſſe aktiv betheiligen könne.

Dem „Salzb. Tagebl.“ zufolge erſtattete der Abgeordnete
Schönerer beim iener Landesgericht gegen den Grafen
Badeni, den Ritter v. Abrahamovicez und Dr. Kramarcz
Anzeige wegen Verbrechens öffentlicher Gewalt-
thätigkeit und Mißbrauchs der Amtsgewalt. Die
ſrazege bezieht ſich auf die bekannten Vorgänge im Abgeordneten-

auſe.

Landwirthſchaftlicher Verein Steigra.
Steigra, 9. März.

In der geſtern hier ſtattgefundenen Verſammlung des land
wirthſchaftlichen Vereins Steigra erſtattete der Vereins-
direktor Herr von Helldorff-Zingſt zunächſt Bericht über die
am 3. Februar ſtattgefundene Sitzung der landwirthſchaftlichen Kreis-
vertretung und über den Verlauf der Generalverſammlung der Land-wörthſchaſtstemmer am 1. und 2. März. Daß bei der letzteren Ver

ſammlung unſer neuer Oberpräſident Herr Dr. von Boetticher ein
beſonderes Intereſſe für Förderung der landwirthſchaftlichen Be-
ne an den Tag gelegt hat, wurde allſeitig mit Freuden

egrüßt.
Sodann erſtattete Herr von Helldorff den Jahresbericht,

aus welchem zu entnehmen iſt, daß das Vereinsdirektorium für den
Verein mit ſeinen ca. 400 Mitgliedern auch im verfloſſenen Jahre
wieder eine ganz enorme Thätigkeit durch gemeinſame Kleeſamen-,
Saatgetreide- und Saatkartoffel-Ankäufe, FeldkulturKonkurrenzen,
DüngerſtättenPrämiirungen, Buchführungskurſe, Thierſchau, Geſinde-
und Arbeiter-Prämiirungen u. ſ. w. entwickelt hat. Der Jahres
bericht ſoll für die Vereinsmitglieder im Druck herausgegeben werden.
Die Rechnungslegung für 1897 ergab, dem vorjährigen Abſchluß
gegenüber, eine Verbeſſerung des Vereinsvermögens um ca. 300 Mk.

Hierauf folgte ein Vortrag des Herrn Dr. Nörner- Halle
üher Maßregeln zur Hebung der Schweinezucht“
und führte der Herr Referent etwa folgendes aus

Die Schweinezucht ſei im Vergleich zur Pferde- und Rindvieh-
zucht bisher erheblich vernachläſſigt worden, obwohl ſie gar nicht un
dankbar und keineswegs unrentabel ſei. Da heut zu Tage die Pro
duktionskoſten in den landwirthſchaftlichen Betrieben zu hoch ſeien,
um eine angemeſſene Rente zu erreichen, ſo müſſe auch verſucht werden,
aus der Schweinezucht Gewinn zu erzielen. Hierzu ſei aber eine
Verbeſſerung des Zuchtmaterials dringend nöthig, und es käme bei
der großen Fortpflanzungsfähigkeit der Schweine hauptſächlich daraufan, raſſereine gute Vulenthiere einzuführen, um Schweine in möglichſter

Ausgeglichenheit und in guter marktfähigerWaare zu züchten. Die Anforde-
rungen, die an einen guten Eber zu ſtellen ſind, ſeien folgende: 1. Geſund
heit, kräftige feſte Konſtitution, 2. männlicher Charakter, 3. Ab
ſtammung aus Reinzucht, 4. gute körperliche Formen. Derartige
vollkommene Thiere ſeien natürlich hoch im Preiſe und wenn dieſe
hohen Preiſe bisher für das Gedeihen der Schweinezucht hinderlich
waren, ſo wolle die Landwirthſchaftskammer hierin Abhülfe ſchaffen,
indem ſie den Jmport von guten Zu htebern durch einmalige Bei-
hülfen von 30 bis 40 Mk. unterſtütze oder auch bei Einrichtungen
von Eberſtationen unverzinsliche Darlehen bis zu 125 Mk. pro Zucht-
eber gewähre.

Redner machte hierauf die Bedingungen bekannt, unter welchen
die Landwirthſchaftskammer Subventionen zu Eberſtationen gewährt,
und äußerte ſich ſchließlich dahin, daß die in anderen Gegenden (z. B.
in Hannover) erzielten guten Erfolge uns anſpornen ſollten, Ver
ſuche mit Eberſtationen zu machen und ſpäter eventl. auch zur Er
zielung beſſeren Abſatzes und höherer Preiſe beſondere Genoſſen-
ſchaften zu gründen.

In der Debatte wurde das dringende Bedürfniß einer Hebung
der Schweinezucht anerkannt wenn aber wirkliche Erfolge hierin er

„Lenzeshoffen“ hatte es abermals feſt gefroren. Paul Kuleckes
Ranzen lag mitten auf dem ſchmalen Trottoir, das ſich längs
einer Bretterwand hinzog. Er ſelbſt ſchlitterte mit allen „Tricks“
und Kunſtwendungen. Kurt wollte auch es ging aber nicht.
Er hatte natürtich Gummiſchuhe an! Blaß und frierend, trotz
Petzmantel und Sealskinmütze, ſtand er da. Aus Langeweile
und Neugierde denn Paul nahm durchaus keine Notiz von
ihm öffnete er deſſen Ranzen und blickte entſetzt hinein.
Noch entſetzter entnahm er dann einige Hefte und Bücher.
Hu, wie das Alles ausſah! Voller Kleckſe, verſchmiert und
roth vor Korrekturen.

„Hör' mal, Paul, darfſt Du denn ſo
„Nee, dürfen thu' ick nich; aber et jeht nicht anders. Un

Du, mußt woll ville ſchwitzen
Kurt ſah ihn verſtändnißlos an.
„Jck meene, ob de ville lernen mußt!“

„Jch gehe alle Tage zu einem Profeſſor. Fräulein bringt
mich immer hin und holt mich dann wieder. Aber jetzt iſt ſie
krank; da muß es Friedrich thun. Wenn ich ein ſehr zufrieden
im Heft habe, bekomme ich von Papa 'nen Thaler, und Mama
ſchenkt mir dann Bonbons. Was bekommſt denn Du, wenn
Du artig biſt

Paul wollte ſich ausſchütten vor Lachen.
„yBa, wat Du Dir denkſt! Jarniſcht natierlich; aber wenn

ick nachbrummen muß und niſcht wie drei und vier in de
Cenſur habe, denn jiebt's Keile!“

„Wer ſchlägt Dich denn
„Na, Mutter natierlich!“
„Das iſt ja ſchrecklich.“
„Ach, Du Döskopp! Jarnich ſchrecklich! Muttern macht

det nich ſo rieſig forſch, und denn ſtopp' ick mir vorher wat
rin in de Hoſe. Jck ſpüre denn jarniſcht und hab' mir man
blos ſo en bisken. Wenn ſe denn wieder jut is, jehn wir
Sonntags uff de Eisbahn un ick darf mir Pfefferkuchen koofen.
Oder im Sommer, wenn es ſcheene is, jeh'n wir in die Haſen
haide. Au, da is et vergniegt, un ville Leite un Budikers un
Karozells un, un

Augenblicklich will ihm keine Steigerung mehr einfallen.
Mit offenem Munde und großen Augen hörte Kurt zu.

„„Jſt denn Deine Mama ſoviel mit Dir? Geht ſie denn
e J Pefeltſchaften, oder auf den Ball, oder iſt krank und hat
Nerven

„Mutter Die un' ſo wal Feinet. Die wäſcht un' plättet

for die Leite, aber immer allens zu Hauſe, damit ſe beſſer uf
mir uffpaſſen kann, ſagt ſe. Un jeſund is die wie'n Fiſch.
Morjens um fünfe ſteht ſe ſchon uf. Bei's Rechnen hilft ſe
mir voch aber bei die Ottegrafie, da weeß ſe nich ſo recht
Beſcheid. Det wird immerzu falſch. Und wenn ick mal krank
bin, wie im Sommer, wo ick et mit de Diphterritik hatte, da
is ſe immerzu bei mich jeblieben.“

Kurt fand es plötzlich ſehr kalt, und es war ihm recht, daß
es zwei Uhr ſchlug. Paul raffte ſchleunigſt ſeinen Ranzen vom
Boden auf und jagte ſeiner nahen Schule zu.

Heute holte die Baronin ſelbſt in der Equipage den Sohn
bei dem Profeſſor ab. Dann waren ſie endlich im Wagen,
nachdem der Lehrer ſich umſtändlich und ſchonungsvoll über die
heutige Zerſtreutheit des Schülers beklagt hatte.

Kurt ſaß ſtumm der Mutter gegenüber und ſah recht

ſchlecht aus. z„Haſt Du denn Dein Eiſen genommen Und den Leber-
thran, und das Brom?“

„Ja, Mama!“
Kurts müde Augen blickten immer die Mutter an, lang-

ſam rückte er ihr näher.
„Gieb Acht auf mein Kleid!“
Er hatte ſchon die Lippen geöffnet, um etwas zu ſagen,

i preßte er ſie feſt zuſammen und lehnte ſich in die Wagen
ecke, die Augen geſchloſſen. Die Baronin beugte ſich über ihn.

„Kurt fehlt Dir denn etwas?
Plötzlich aufſchluchzend, warf er ſich in der Mutter Schooß.
„O Mama, liebe, liebe Mama!“
Die Baronin war wirklich augenblicklich in Verlegenheit.

Sie haßte nichts ſo ſehr wie Szenen.
„Du biſt krank, Kind, ich werde den Medizinalrath

holen laſſen
Kurt hatte ſich aber ſchon wieder ſtraff aufgerichtet.
„Nein, mir iſt ganz wohl, Mama!“
Zufällig ſah er hinaus durch die blanken Wagenfenſter.

Da ging Paul Kulecke neben einer robuſten, gutmüthig aus-
ſehenden jungen Frau. Er war ſauber gewaſchen, halte ver-
gnügt lachend eine Bretzel in der Hand und ſeine Schaftſtiefel
glänzten nur ſo.

Dieſe Schaftſtiefel!
Jn Kurts Kopf aber dämmerte es, daß Paul Kulecke

vielleicht nicht nur ſeiner Schaftſtiefel halber zu beneiden war!

terium Thun Stellung genommen. Nicht
ohne ſtarken Widerſpruch einer Minorität erklärte die Konferenz der
Fraktion ſchließlich ihre Einwilligung. Es wurde jedoch konſtatirt, FS
daß der Eintritt Bärnreithers nur im Hinblick auf die kritiſche Lage

zielt werden ſollen, ſo dürfe es nicht an der nöthigen Auſſicht über
die Vaterthiere ſehlen und dieſe ſei doch nur zu erreichen, wenn
nicht der umfangreiche Verein eine Genoſſenſchaft errichte, ſondern
wenn innerhalb der einzelnen Gemeinden Eberſtationen oder
Eberhaltungsgenoſſenſchaften gegründet werden und außerdem eine
Kontrole der Eber durch eine amtliche Körung erfolgt. Der Herr
Vorſitzende wurde autoriſtrt, in dieſem Sinne zu wirken und insbe-
ſondere mit den Ortsbehörden des Kreiſes in Verbindung zu treten.

Es folgte ſodann ein Vortrag des Herrn Gutsbeſitzers Auguſt
Koch Schönewerda über den Einfluß des Zwiſchenfrucht-
baues auf die Erniedrigung der Produktions-
koſten. Der Herr Referent, deſſen erſte vor Jahren angeſtellte
Verſuche mit Gründüngung ſcheiterten, welcher aber ſchließlich doch,
nachdem er die gewonnenen Erfahrungen verwerthet hatte, ſehr
gute Reſultate erzielte, berichtete über die Art der Beſtellung und die
Beſtellzeit für ſtickſtoffſammelnde und ſtickſtofferhaltende Pflanzen,
die Menge und Miſchung der Ausſaat, die richtige Zeit des Unter-
pflügens c. und iſt überzeugt, daß die Gründüngung durchaus ge

ſeh die Produktionskoſten zu verbilligen und den künſtlichen
ger theilweiſe zu erſetzen. Wurden auch von anderer Seite

getfel ausgeſprochen, daß bei unſerem ſchweren Boden ein erheblicher
Erfolg mit der Gründüngung zu erreichen ſej, ſo bewies Herr Koch
doch durch ſeine eigenen guten Erfolge das Gegentheil

Die Ausführungen des Herrn Referenten fanden ungetheilte
Anerkennung, umſomehr als derſelbe lediglich ſeine eigenen und
durch praktiſche J 1 gewonnenen Erfahrungen zum Beſten gab.

Es entſprach wohl den Empfindungen aller Anweſenden, als am
Schluß der Herr Landrath Bötticher- Querfurt ſich das Wort
erbat, um dem Vorſitzenden Herrn von HelldorffZingſt aus
Anlaß des von demſelben erſtatteten Jahresberichts die Anerkennung
der Verſammlung für ſeine Arbeit und Mühewaltung im Intereſſe
des Vereins zum Ausdruck zu bringen. Der Vorſirende wies unter
Worten des Dankes darauf hin, daß es ihm immer eine Freude ge-
weſen ſei, für ſeine Berufsgenoſſen nützlich zu ſein, und ſprach die
Hoffnung aus, daß durch das jüngſte Vorgehen von Handel und
Induſtrie die Zukunft für die Landwirthſchaft ſich verbeſſern werde;
trotzdem ſei es auch ferner nothwendig, für den landwirthſchaftlichen
Berufsſtand in Einigkeit feſt zuſammenzuhalten.

Aus der Vrovinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Orizinal-Korreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen-

Angabe geſtattet.

Delitzſch, 10. März. (Einwohnerzahl. Brand
ſtiftung.) Unſere Stadt hat nunmehr nach den diesbezüglichen
Eintragungen. des Einwohnermeldeamtes in dieſen Tagen eine Ein
wohnerzahl von mehr als 10000 erlangt. Jedenfalls von ruch-
loſer Hand wurde ein Strohdiemen, dem Rittergutsbeſitzer
Löſch im benachbarten Beerendorf gehörig, angezündet; der
ganze Strohvorrath wurde natürlich ein Raub der Flammen.

A. Mühlberg a. E., 10. März. (Veteran der Arbeit.)
Der Wagemeiſter Karl Uſchner in Gröditz feierte dieſer Tage
ſein 40jähriges Arbeitsjubiläum als Bedienſteter des
dortigen Eiſenwerks. Aus dieſem Anlaß wurden ihm von der
Direktion eine anſehnliche Geldſumme und eine koſtbare goldene Uhr

zum Geſchenk gemacht. ßRippach, 10. März. (Eiſenbahnangelegenheit.)
Nach einem hier eingegangenen Schreiben der Eiſenbahn Direktion
zu Erfurt gelangen von heute ab für die Stationen Rippach-Poſerna,
Webau, Hohenmölſen und Werſchen neue Fahrkarten nach Leipzig,
Thür. Bahnhof, zur Einführung, die nach Wahl der Reiſenden für
jede der beiden Linien über CorbethaKötzſchau und über Lützen-
Plagwitz Gültigkeit haben. Beſonders werthvoll iſt dieſe Neuerung
für diejenigen Reiſenden, die mit Rückfahrkarten nach Leipzig,
Thür. Bahnhof, reiſen und nach ihrer Wahl für die Hinfahrt die eine,
für der Rückfahrt die andere Linie benutzen können. Da ſämmtliche
dige die Linie Rippach Plagwitz auf der Station Plagwitz in der

ichtung nach und von Leipzig, Thür. Bahnhof, vorzüglichen An
ſchluß haben, ſo dürfte dieſe Einrichtung für zahlreiche Reiſende von
großem Vortheik ſein.

Naumburg, 10. März. (Todesfall. Selbſtmwordverſuch.) Geſtern ſtarb plötzlich an einem Blutſturze der
Hoſpitaliſt Eberwald, der letzte des alten Naumburger Wind
müllergeſchlechts der Eberwalde er war mehrmals und lange in
Afrika gereiſt. Geſtern Nachmittag verſuchte in einem Hauſe der
kl. Jakobſtraße ein Arbeiter W. ſich durch einen Schrotſchuß in die
Bruſt zu entleiben er hatte Tags vorher eine Freiheitsſtrafe verbüßt,
war deswegen gehänſelt worden, hatte aus Aerger darüber ſich eine
Waffe gekauſt und damit auf dem Boden ſeiner Wohnung die That
vollführt, als eben ſeine Frau hinzukam, die ihm nachgegangen war.

Erfurt, 10. März. (Berichtigung.) Nicht der „Verband
deutſcher Müller“, ſondern der „Centralverband deutſcher
Müller und verwandter Berufs genoſſen
Altenburg S.-A.“ hält während der Oſterfeiertage einen
Verbandstag hier ab. Auf der Tagesordnung befindet ſich die Ein
führung vollſtändiger Sonntagsruhe im Müllergewerbe. t

W Ernrfurt, 10. März. (Verhängnißvolle Spielerei.)
Der bei dem hieſigen Rechtsanwalt Zander beſchäftigte 16 jährige
Schreiber Karl Kämmerer richtete heute ſcherzweiſe auf ſich einen
geladenen Revolver. Der Schuß ging los und traf Kämmerer
in den Kopf. Die Verletzung iſt gefährlich.

Onuedlinburg, 10. März. (Beſtätigun g.) Dem Vorſitzenden
des hieſigen Lehrervereins iſt, wie der „Halb. Zte.“ geſchrieben wird,
von der Regierung die Nachricht zugegangen, daß die von den Stadt-
verordneten feſtgeſetzte Gehaltsordnung für die hieſigen Volksſchullehrer,
nämlich ein Grundgehalt von 1100 Mk., Alterszulagen 170 Mk.
und Wohnungsgeld 370 Mk., was ein Höchſigehalt von 3000 Mk.
ergiebt, die Beſtätigung der Regierung gefunden hat.

Vom Unterharz, 10. März. (Das Schneetreibeny)
dauerte in den letzten Tagen bei heftigem Nordoſt noch an, ſo daß
ſtellenweiſe die Wege vollſtändig verſchneit ſind und der Ver-
kehr gehemmt iſt. Die Schneedecke hat nun im Durchſchnitt
eine Höhe von etwa 50 em erreicht. Die Temvperatur wechſelt
ungemein ſchnell das Thermometer zeigte geſtern am Tage 3 Gr. R.
Seit geſtern herrſcht dichter Nebel.

tz2 Magdeburg, 10. März. (Neifeprüfung.) Heute fand
an der hiefigen Realſchule unter Vorſitz des Herrn Provinzial-
Schulraths Frieſe die mündliche Reifeprüfung ſtatt. Die zuge-
laſſenen 19 Prüflinge beſtanden ſämmtlich, davon 13 unter gänzlicher
Befreiung von der mündlichen Prüfung.

Hadmersleben, 9. März. (Verbrannt.) Hierſelbſt iſt der
fiscaliſcheBohrthurm gänzlich tace Se in den
rauchenden Trümmern fand man die verkohlte Leiche des Wächters
Piotta, der ein fräftiger, ſtarker Mann war. Ueber die Ent-
ſtehung des Brandes hat man nur Vermuthungen.

Gommern, 10. März. (Fahrplanänderung). Leb-
hafte Befriedigung hat hier die Mittheilung hervorgerufen, daß vom
1. Mai d. J. an der letzte Abendzug hierher .26 Minuten
ſpäter als bisher von Magdeburg abfahren ſoll; es iſt dies
im Winter für Theaterbeſucher und im Sommer beſonders für Harz-
reiſende wichtig.

Tangermünde, 10. März. (Daß der Kaiſer) ſich fürdie alten hiſtoriſchen Bauten beſonders lebhaft intereſfirt, iſt bekannt;

ſo hat er jetzt den Wunſch ausgedrückt, daß das neu zu erbauende
Krankenhaus in Tangermünde im Stil der alten Bauten
daſelbſt errichtet werde. Bekanntlich hatte der Kaiſer ſeiner Zeit aus
ſeiner Schatulle einen namhaften Beirag für die Reſtaurirung des
Neuſtädter Thores hierſelbſt bewilligt die Pläne für das neue Kranken
haus ſollen dem Kaiſer, wie er angeordnet hat, vorgelegt werden.

A. Altenburg, 10. März. (Freiherr von Reitzenſteiny),
der königl. ſächſ. Geſandte bei den thüringiſchen Staaten, traf heute
73 r hier ein und überreichte ſin Beglaubigungs

reiben.
A. Altenburg, 10. März. (Für die Flottenvorlage.)

Jn einer vom Alldeutſchen Verband einberufenen öffentlichen Vſammlung ſprach der Korvettenkapitän a. D. Graf v. Seruſtorff

über Deutſchlands Seeintereſſen und die Flottenvorlage. Nach der
a
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deifällig aufgenommenen Rede wurde eine Reſolution an den Reichs
kanzler abgeſandt, in der das Einverſtändniß der Verſammlung mit
der neuen Flottenvorlage zum Ausdruck kommt.

Weimar, 10. März. (Vom Hofe.) Der Großherzog
empfing geſtern den in den Ruheſtand verſetzten ſächſiſchen Geſandten
Wirklichen Geheimrath von Minckwitz und darauf deſſen Nach
folger Freiherrn v. Reitzenſtein, der ſein Beglaubigungsſchreiben
überreichte. Beide Herren wurden hierauf zur großherzoglichen Tafel
gezogen. Die Herzogin Johann Albrecht von Mecklen
burg weilt zur Zeit am großherzoglichen Hofe. Der Erbgroß-herzog iſt heute nach Siolien abgereiſt.

t Jlnenau, 10. März. (Wilderer.) Am vergangenen
Sonntage war am Hermannſtein im großherzoglichen Forſtrevier
Jlmenau ein Frevel an Rehwild durch Wil derer verübt worden,
welche an einer Fütterung 2 Stück Rehwild abſchoſſen. Dem Gens
darmen Straube iſt es gelungen, den einen der Frevler in der Perſon
des Glasbläſers C. Rei ß aus Manebach zu ermitteln. Derſelbe
ſteht in Kammerberg in Arbeit, wurde dort verhaftet und in das
hieſige Gerichtsgefängniß eingeliefert. Es ſollen noch mehr Ver-
haftungen in derſelben Angelegenheit bevorſtehen.

T Coburg, 9. März. (Schadenfeuer.) Geſtern Abend
gegen 9 Uhr brach im Lager des Herrn Carl Eiſen jun. am
Steinweg Feuer aus, welches einen bedeutenden Schaden an Kon
fektionsſahen verurſachte.

Meiningen, 10. März. (Münzfund.) Hier iſt beim
Abbrechen einer Scheune ein großer Münzfund gemacht worden. Jn
einem thönernen Bauernkrug wurden Gold und Silbermünzen aus
dem 16. und 17. Jahrhundert entdeckt. Es waren Dufaten, Thaler,
Gulden und kleinere Stücke brandenburgiſchen, ſächſiſchen, franzö
ſiſchen, reichsſtädtiſchen u. ſ. w. Urſprungs.

Leipzig, 10. März. (Lohnbewegung.) Die Zimmer
eſellen von Leipzig hatten an den Bauarbeitgeberbund die

Forderung gerichtet, die neunſtündige Arbeitszeit und
55 Pfg. Stundenlohn zu bewilligen. Vom Arbeitgeber-
bund iſt eine Antwort darauf nicht eingegangen. Bei den Unter
handlungen der Platzvertreter und ihre Meiſter hat ſich ein
Theil der letzteren bereit erklärt, die Zimmerer mit den
Maurern hinſichtlich der Arbeitszeit und des Stundenlohnes

9 ſtündige Arbeitszeit und 52 Pfg. Slundenlohn
gleichzuſtellen. Die Verſammlung nahm folgende Reſolution an:
„Da von dem Arbeitgeberbund eine Antwort auf die geſtellten
Forderungen bis jetzt nicht eingegangen iſt, verpflichten ſich die An
weſenden, die Forderung auf Einführung der neunſtündigen Arbeits
zeit und des Stundenlohnes von 55 Pfg. hochzuhalten. Zur Durch
führung derſelben wird beſchloſſen, den hierfür günſtigen Zeitpunkt
abzuwarten. Sollte der Arbeitgeberbund der Lohnkommiſſion noch
eine Antwort zugehen laſſen, fo iſt dieſe ermächtigt, mit dem Bunde
zu verhandeln. Einzelne Abmachungen mit den Meiſtern ſind zu
unterlaſſen.“ Alſo mal wieder ein Streik.

Zittan, 10. März. (Die Begründung einer neuen
Tiefbauſchule in Zittau.) Die zweite Sächſiſche Stände-
kammeer bewilligte, wie die Zeitſchrift „Tiefbau“ meldet, einſtimmig die
von der Staatsregierung beantragten erheblichen Mittel zur Be-
gründung und Erhaltung einer beſonderen TDiefbauſchule,
welche an die Baugewerkſchule zu Zit t au angefügt werden ſoll.
Die Verbindung der Tiefbauſchule mit der Königl. Baugewerk-
ſchule zu Zittau iſt nach der Meinung ſachkundiger Männer eine
vortreffliche Löſung, indem ſie der neuen Schule von vornherein
eine breite Baſis für Lehrkräfte und Lehrmittel zu grwähren vermag.
Es iſt nicht daran zu zweifeln, daß das Eintreten der Staats
regierung für die beſte Ausbildung der Tiefbautechniker das Bau
weſen in einer Weiſe fördert, die das Anſehen der großen Unter-
nehmungen hebt und den Beſuch der neugebildeten Anſtalt als ſehr
vortheilhaft erſcheinen laßt.

B. Branunſchweig, 10. März. (Die Nachricht von
bedeutenden Unterſchlagungen,) die der frühere
Prokuriſt. des Wolters'ſchen Hofbrauhauſes, Thomas, zum Nachtheile
der genannten Firma verübt haben ſollte, wird ſeit einigen Tagen
in hieſiger Stadt eifrig kolportirt. Die Unterſchlagungen datieren
aus den Jahren 1874 bis 1881, und 1891 bis 1896. Th. hat größere
Ausgabepoſten, eingeſtellt als in Wirklichkeit vorhanden
waren und ſich dann den Ueberſchuß angeeignet. In den Jahren
1891 bis 1896 hat Thomas, welcher 33 Jahre in der Firma thätig
war, zuſammen 2100 Mark unterſchlagen. Die Entdeckung dieſer
Unterſchlagungen erfolgte im Auguſt vorigen Jahres. Thomas hat
darauf den veruntreuten Betrag zurückerſtattet und gleichzeitig um
ſeine Entlaſſung nachgeſucht, die denn auch Anfang Dezember v. J.
erfolgte. Eine weitere Reviſion ergab, daß Th. auch in den Jahren
1874—81 zum Theil recht erhebliche Veruntreuungen begangen
hatte, für die er jedoch wegen Verjährung ſtrafrechtlich nicht
verfolgt werden kann. Jn Anbetracht des Unmſtandes,
daß Thomas ſo lange bei der Firma thätig geweſen iſt
und den obengenannten Betrag, wie bereits erwähnt, zurückerſtattet
hat, wollte die Firma keine ſtrafrechtliche Verfolgung eintreten laſſen,
inzwiſchen hat aber die geſchäftige Fama dafür geſorgt, daß die An-
gelegenheit zur Kenntniß der Polizei gelangt iſt. Da ſich nun die
Staatsanwaltſchaft der Sache annehmen muß, ſo dürften die Ver-
gehen des Thomas noch nachträglich ihre gerichtliche Sühne finden.
c Nachricht übrigens, daß Thomas flüchtig geworden ſei, trifft
nicht zu.

„—à àò” òÖq hdyp

Standesamts- Nachrichten von valle.

Meldungen vom 10. März 1898.
Anfgeboten: Der Kaufmann Alſred Heine, gr. Ulrichſir. 19

und Martha Friedrich, alte Promenade 32. Der Schloſſer Paul
Lampe, Leipzig. und Marie Heſſe, Glauchaerſtr. 5. Der Maſchinen
ſchloſſer Friedr. Schaumburg, Raffinerieſtr. 33 und Liberta Reich,
Lafontaineſtr. 24. Der Bäcker Max Heidrich, Nietleben und Liſette
Wölffer, gr. Ulrichſtr. 36. Der Fuhrwerksbeſitzer Edmund Krüger,
Wilhelmſtr. 49 und Anna Hampe, Spitze 16. Der Schriftſetzer
Johannes Schulze, Trödel 16 und Selma Fuchs, Hackebornſir. 4.
Der Kaufmann Otto Bandhauer und Minna Bratmann, Cröllwitz.
Der Maurer Emil Jahr, Leipzig und Bertha Jäger, Eisleben. Der
Verſicherungsbeamte Herm. Kaltwaſſer, Halle a. S. und Louiſe Bußler,
Apolda. Der Poſthilfsbote Karl Scherf, Gietichenſtein und Friedexike

Wiebach, Steinweg 5. nEheſchließungen Der Landſchafts-Aſſiſtent Franz Müller,
Breslau und Frieda Wernicke, Wuchererſtr. 65.

Geboren: Dem Buchbinder Richard Wernecke, Karlſtr. 21, S.
Dem Handarb. Adolf Tornauer, alt. Markt 3, S. Adolf Wilhelm.
Dem Handelsmann Arthur Holland, Zapfenſtr. 2, T. Regina Anna.
Dem Handarb. Johann Machnicki, Saalberg 20, T. Anna Emma.
Dem Schneider Wilhelm Schneider, Beinburgerſtr. 12, T. Marie
Elſe. Dem Reſtaurateur Heinrich Rauſch, Steinweg 13, T. Ella
Bertha. Dem Fabrikdirektor Wilh. Jordan, Blücherſtr. 4, T. Marie
Louiſe Joſefine. Dem Hausſchlächter Guſtav Ehring, Südſtr. 1,
S. Hermann Karl. Dem Bahnarbeiter Fritz Mikuzys, gr. Klaus-
ſtraße 33, S. Fritz Max. Dem Muſiker Johann Wendl, Scharren-
ſtraße 12, T. Margaretha. Dem Aſſecuranzbeamten Karl Schindler,
gr. Klausſtr. 17, S. Friedrich Wilhelm Siegfried. Dem Gutsbeſitzer
Alwin Körner, Entb.-Inſt., S. Walther.

Geſtorben: Des Fabrikarb. Friedr. Grüber T. Anna, 11 Mon.,
Beeſenerſtr. 3. Des Lehrer Friedr. Thiemann Ehefrau Lina geb.
Felgner, 32 J., Blumenthalſtr. 26, Des Kaufmann Alb. Schülbe
T. Helene, 4 Mon., Beeſenerſtr. 25. Die Wittwe Alwine Steckner
geb. Jeßnitzer, 69 J., Franckeſtr. 3. Des Handarb. Karl Witzſchel
Ehefiau Henriette geb. Sachſe, 60 J., Klinik. Des Handelsmann
Karl Hoffmann Ehefrau Bertha geb. Hahn, 45 J., Klinik. Der
Schuhmacher Hugo Gottſchalk, 40 J., Brunoswarte 6. Der Rentner
Karl Stoye, 66 J., Mühlweg 28.

Kirchliche Auzeigen.
Am Sonntag Oeuli, den 13. März 1898, predigen

Zu U. L. Frauen Vorm. 10 Uhr: Hilfspred. Riedewald.
Mittags 12 Uhr Militärgottesdienſt; Archidiak. Pfanne. Nachm.

2 Uhr: Kindergottesdienſt; Sup. D. Förſter. Abends 6 Uhr Ver
leſung des II. Theils der r Diak. Grüneiſen.Montag, den 14. März, Abends 6 Uhr Miſſionsſtunde; Diak. Heintke.
Mittwoch, den 16. März, Abends 5 Uhr Prüfung der Konfirmanden
Diak. Grüneiſen. Freitag, den 18. März, Vorm. 9 Uhr: Beichte und
Abendmahlsfeier; Sup. D. Förſter. Freitag, den 18. März,
Abends 6 Uhr: Paſſionspredigt Archidiak. Pfanne. Tholuck-
ſcher Kindergottesdienſt: Sonntag, Vorm. 8 Uhr,
Mittelſtr. 10; Diak. Grüneiſen. St. Ulrich: Vorm. *,9 Uhr,
im Bürgerſchulſaale, Charlottenſtr. Kindergottesdienſt Oberdiak.
Richter. Vorm. 10 Uhr Diak. Heintke. Nachm. 2 Uhr in der Kirche
Kindergottesdienſt Oberdiak. Richter. Nachm. 2 Uhr Francke'ſcher
Kindergottesdienſt im Konfirmandenſaal, kl. Märkerſtr. 1; Diak.
Heintke. Abends 6 Uhr Oberpred. Wächtler. Jungfrauen Verein
der Ulrichsgemeinde: Sonntag, Nachm, 44--68 Uhr im Kon-
firmandenſaal, kl. Märkerſtr. I; Diak. Heintke. Lehrlings-Verein:
Abends 75—9 Uhr im Konfirmandenſaal, kl. Märkerſtr. 1; Der-
ſelbe. Evangeliſcher Jugendverein der Ulrichsgemeinde: Sonntag,
den 13. März, und Mittwoch, den 16. März, Abends 8 bis
92 Uhr, Poſtſtr. 12 Oberdiak. Richter. Evangeliſcher Jungfrauen-
Verein: Montag, den 14. März, Abends 5--7 Uhr im Konfſir-
mandenzimmer; Derſelbe. Mittwoch, den 16. März, Abends 6 Uhr
Paſſionsgottesdienſt; Oberdiak. Richter. Mittwoch, den 16. März,
Abends 82 Uhr: Bibelſtunde im Konfirmandenzimmer Oberpred.
Wächtler. Donnerstag, den 17. März, Nachm. 4 Uhr Prüfun der
Konfirmanden Derſelbe. Zu St. Moritz: Vorm. 10 Uhr:
Oberpred. Saran. Nachm. 127, Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe.

Hoſpitalkirche: Vorm. 88 Uhr Beichte und Abendmahl
Paſt. Nietſchmann. Johanneskirche: Vorm. 10 Uhr: Hilfspred.
Kindervater. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Faßmer.
Mittwoch, den 16. März, Abends 8 Uhr: Paſſionsſtunde im kirch-
ichen Vereinsſaale, Südſtr. 62; Derſelbe. Städtiſche
Siechenanſtalt: Vorm. 81 Uhr: Derſelbe. Donmkirche:
Vorm. 10 z Dpr. Lang. Nachm. 1 Uhr Kindergottes
dienſt Dpr. Beelitz. Abends 6 Uhr Derſelbe. Freitag, den 18. März,
Abends 6 Uhr, kl. Klausſtr. 12: Paſſionsgottesdienſt Derſelbe.
Zu St. Laurentii: Vorm. 10 Uhr: Paſt. Meinhof. Nachm.
2 Uhr Kindermiſſionsſtunde Derſelbe. Abends 5 Uhr Diak. Wagner.
Dienstag, den 15. März, Abends 6 Uhr: Paſt. Fliedner aus
Madrid. Bericht über Evangeliſation in Spanien. Mittwoch, den
16. März, Abends 6 Uhr Paſſionsgottesdienſt Paſt. D. Hoffmann.

Zu St. Stephauns: Vorm. 410 Uhr (Siehe Paulus-Gemeinde).
Vorm. 114 Uhr: Kindermiſſionsſtunde Paſt. Meinhof. Abends
5 Uhr: Pred. Freybe. Dienstag, den 15. März, Abends 8 Uhr
Bibliſche Beſprechung, Henriettenſtraße 18; Derſelbe. Mittwoch, den
16. März, Vorm. 10 Uhr Beichte und Arendmahlsfeier; Paſt.
Meinhof. Freitag, den 18. März, Abends 6 Uhr: Paſſions-
gottesdienſt; Derſelbe. Paulus Gemeinde (in der
Stephanuskirche): Vorm. 210 Uhr Pfarrer Bach. Nach der Predigt:
Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kinder-
ottesdienſt Derſelbe. Donnerstag, den 17. März, Abends 8 Uhr

Paſſionsſtunde, Goetheſtr. 6; Derſelbe. Jugend Verein der
PaulusGemeinde: Jüngere Abtheilung Sonntag, Abends 7—-8 10
Uhr, und Mittwoch, Abends 8--10 Uhr, im Saale der Herberge,
Wuchererſtr. 11, 2 Tr. ältere Abtheilung Freitag Abends 8 Uhr,
Goetheſtr. 14, 1 Tr. Hilfspred. v. Broecker. Jungfrauen- Verein
der Paulus-Gemeinde: Sonntag, Abends 7--10 Uhr, Goetheſtr. 6,
part. Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr: Paſt. Jordan.
Zu St. Georgen: Vorm. 9 Uhr Konfirmation der II. Knaben-
Abth.: Oberpfarrer Knuth. Vorm. 11 Uhr: Konfirmation der
I. Knaben-Abth. Derſelbe. Nach der Konfirmation Beichte und
Kommunion Derſelbe. Abends 5 Uhr: Predigt Diak. Witte. Nachher
Beichte u. Kommunion; Oberpfarrer Knuth. Donnerstag, den 17. März,

Abends 8 Uhr: Bibelſtunde in der Herberge zur Heimath(Mauerſtr. 5; Diak, Witte. Freitag, den 18. März, Abends
8 Uhr: Paſſionsandacht Hilfspred. Eiſentraut. Sonnabend, den
19. März, Nachm. 4 Uhr Prüfung der Konfirmanden des Waiſen-
hauſes Paſt. Schröder. Jm Paul Riebeck-Stift Vorm. 8/, Uhr
Diak. Witte. St. Franziskns- und Eliſabethkirche: Morgens
7 Uhr: Frühmeſſe. 8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie. 9), Uhr:
Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht.
Freitag, den 18. März, Abends 7 Uhr: Faſtenandacht und Predigt.

Evang.-luther. Gemeinde Wuchererſtr. 11, II.): Sonntag:
Vorm. 10 Uhr: Leſegottesdienſt.

Methodiſten- Gemeinde (Harz 11): Sonntag Vorm. 10 Uhr
und Abends 8 Uhr Predigt vom Pred. Ekert aus Rürnberg. Vorm.
11--12 Uhr Sonntagsſchule. Montag Abend 8 Uhr: Jünglings-
verein. Dienstag Abend 8 Uhr Bibelſtunde. Zutritt frei.

Giebichenſtein: Vorm. 10 Uhr Paſt. Kunitz. Nachm. 1 Uhr
Kindergottesdienſt in Cröllwitz; Derſelbe. Nachm. 2 Uhr Kinder
gottesdienſt in der Kirche Paſt. Meltzer. Abends 6 Uhr: Sup.
Bethge. Amtswoche: Paſt. Kunitz. Sonntag bezw.
Mittwoch Abend Verſammlung der Vereine in den Vereinslokalen,
Schulgaſſe 4 bezw. Friedensſtr. 34.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr:
hl. Meſſe mit Homilie. 9 Uhr Hochamt und Predigt. Nachm.
2 Uhr: Faſtenandacht. Donnerstag, den 17. Februar, Abends
71 Uhr Faſtenandacht.

Baptiſten -Gemeinde: Giebichenſtein, Triftſtraße 19
Sonntag: Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. Nachm. 31 Uhr Predigt.
Nachm. 2--3 Uhr: Kindergottesdienſt. Mittwoch, Adends 8 Uhr:
Verſammlung. Juünglings- und Männerverein Nachm. 51 Uhr
Vereinsſtunde. Jungfrauen-Verein Nachm. 54 Uhr Vereinsſtunde
im Saal Triftſtraße 19. Freier Zutritt für Jedermann.

Böllberg: Sonntag: Nachm. 2 Uhr: Gottesdienſt Paſt
Ragotzky.

Evangeliſcher Mädchen-Verein: Sonntag, den
13. März, Abends 81 Uhr Verſammlungsabend im Marthahaus,
Sophienſtr. 6.

Die monatliche Miſſion sſtunde wird Montag, den
14. März, Abends 6 Uhr, in der Marienkirche Paſt. Heintke
über Madagaskar halten. Die Miſſionsfreunde werden um
ihre Theilnahme gebeten. D. Förſter.

Verantwortlic für die Redaktion Dr. Walther Gebensteben, für
den Inſeratentheil Grnſt Huebſcir, beide in Halle. Svrechſtunden der Redaktion
von 12 Udr Vormittags. Alle die Redaktion derreffenden Zuſchriften find nicht
verſön itch, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Dalle a. S. ww adreſſiren,

Alle Auzeigem,
welche Tür Land wirthe bestimmt sind, weräen in fachgemässer

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special-Annoncen-Burean für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin SW., Bernbargerstrasse 3.
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Amtliche Kekanntmachungen.
Tagesordunng

für die Sitzung der Stadtverordneten- Verſammlung
Montag, den 14. März 1898, Nachmittags 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
1. Mittelbewilligung zur Anbringung von Alarmapparaten;

2. Annahme eines Kapitals zur Unterhaltung eines Erbbegräbniſſes;
3. Herſtellung eines Kanals in der zwiſchen der Gerbenſaalenſtraße
und der Spitze neu anzulegenden Straße 4. Zuſtimmung zu Ter
mit der Allgemeinen Elektrizitäts- Geſellſchaft zu Berlin getroffenen
Vereinbarung 5. Stellungnahme des Magiſtrats zu dem Stadtver-
ordnetenbeſchluſſe in der Hübnerſchen onzeſſions Angelegenheit
6. Erhöhung der der Frauen Induſtrie und Kunſtgewerbeſchale be

willigten Beihülfe 7. Feſtſtellung des Haushaltsplanes der Aſſeſſor
Karl Müller Stiftung für 1898/99 8. Petition Weber, bezw. von
Anwohnern der Bärgaſſe 9. Wiederholte Petition der Schotterſchen
Eheleute 10. Feſtſetzung des Kämmereietats für 1898,99.

Geſchloſſene Sitzung.11. Wahl eines ſtellvertretenden Bezirksvorſitzenden für den 15.
Bezirk 12. Definitive Anſtellung von drei Polizei Sergeanten.

Der Stadtverordneten-Vorſteher.
W. Dittenberger.

Gemeindeverordneten-Wahlen.
Die zur Ergänzung der Gemeindevertretung erforderlicher

Wahlen von zwei Gemeindeverordneten in jeder der drei Abtheilungen
finden wie folgt ſtatt:

Die dritte Abtheilung wählt in zwei Pezirken.
Jeder Bezirk hat einen Gemeindeverordneten zu wählen.
Der I. Bezirk umfaßt Advokaten, Anger-, gr. und kl. Breiten,

gr. Brunnenſtraße 1 bis 9 und 49 bis 71, kl. Brunnen-, Burgſtraße,
Domäne, Fähr, Fluth, Friedenſtr. 1 und 32 bis 35, Garten, gr.
und kl. Goſen-, Hohe, Klausbergſtr., Königsberg, Rainſir., Schleifweg,
Schulgaſſe, Steinſtr., Steinmühle, Triftſtr. 1 bis 13 und 2640 bis 38,
Trothaer, Ufer- und Wieſenſtr.

Wahllokal: Saalſchloßbrauerei,
Der II. Bezirk umfaßt Adolf-, Auguſt, Berg, Böck-, Brunnen

ſtraße 10 bis 48, Eichendorff-, Friedenſtr. 2 bis 30, Gneiſenauſtr.,
Grube „Frohe Zukunft“, Leopold, Reilſtr., Schießhaus, Schm lzer
ſtraße, Seydlitz Triftſtr. 17 bis 26, Wittekind und Ziethenſtr.

Wahllokal Lüderitz Berg.
Die Wahlen der III. Abtheilung finden am Donnerstag, den

17. d. Mts., von Vormittags 9 Uhr ab ſtatt.
Die Wahlen der zweiten und erſten Abtheilung werden auf

Donnerstag, den 17. d. Mts., von Nachmittags 5 Uhr ab anberaumt.
Wahllokal: Saalſchloßbrauerei.
Die ſtimmberechtigten Gemeindeglieder werden hierdurch zu dieſen

Wablen eingeladen. Stimmberechtigt iſt nur der, wer in der zu dem
Zwecke aufgeſtellten Wählerliſte geführt wird und hier noch wohnt.

Die etwa erforderlichen engeren Wahlen der dritten Abtheilung
finden der Zeitbeſchränkung halber nicht an demſelben Tage, vielmehr
erſt an einem der folgenden, beſonders bekannt zu machenden Tage der
nächſten Woche, die der zweiten und erſten Abtheilung dagegen
ſofort im Anſchluß an die Hauptwahlen ſtatt.

Giebichenſtein, den 7. März 1898.
Der Gemeinde-Vorſteher.

Rudlo. [3006
A N. SI Fernspr. [007

gr. Steinstr. S.

Familien Nachrichten.
Verlobt: Frl. Hildegard von Livonius mit Hrn. Sek.-Lt. Fritz

von Ludovig (Hannover).
Verehelicht: Hr. Oberſt Curt von Grawert mit Frl. Margarethe

von Beczwarzowsky (Liegnitz).
Geboren: Ein Sohn: Hrn. Prem. Lieut. Frhr. von Ledebur

(Berlin). Hrn. Graf von Seidlitz-Sandreczki (Langenbielau).
Hrn. Hofrath Jhne (Berlin). Eine Tochter: Hrn. Graf
von der Gröben (Groß-Schwansfeld).

Geſtorben: Hr. Paſtor Emil Werner (Konſtadt). Hr. Kammer-
herr Ludwig von Arnim (Rottnow). Frau Elſa Raethjen, geb.
S (Magdeburg). Frau Auguſte Wiegleb, geb. Stützel
(Egeln).

L L M An
Hochzeitsgeschenke, Neaheiten.

TodesAnzeige.
Donnerstag früh 8x Uhr entſchlief ſanft nach langem ſchwerem

Leiden mein lieber Mann, unſer lieber guter Vater, Schwieger und
Großvarer, der

Guksbeſiher Gustav Stöhbe
in ſeinem 63. Lebensjahre. Dieſes zeigen tiefbetrübt an

3102) Die trauernden Hinterbliebenen.Osmünde, Giebichenſtein, Leopoldshall.
Die Beerdigung findet am Sonntag, Nachmittags 3 Uhr ſtatt.

Statt beſonderer Meldung.
Heute entſchlief ſanft und unerwortet meine geliebte Schweſter

Frau FPranziska Richter
geb. Bach

im 87. Lebensjahre. Dies lieben Freunden zur Nachricht.
Halle a. S., den 10. März 1893.

3130) Lisette BRach.Beerdigung auf dem Stadtgottesacker vom Leichenhauſe aus.

Für die herzliche Theilnahme an unſerer Trauer um die
theure Mutter ſagen wir herzlichſten Dank.

3114] Die Familie Wilh. Zander.

Uniformhemcden,

Nachthemden,

Kragen, Manschetten, Serviteurs
sowie

Herren wäsohe jeder Art
naeh Maass

unter Garantie für tadellosen Sitz
ewpfiehblt

H. C. Weddy-Ponicke,
Leipzigerstrasse 6/7.
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Leipzigerſtr. 87,
hilliges u. größt. Kanfhaus

der Stadt Halle

empfiehlt

größke Auswahl, gute Skoffe
und garankirt ſchöne

Paßferm e
u 10 Qual. von 9.50 Mk. an, J

j 12. 13.25, 15.--, 17.bis zu den feinſten 20. Mk.

Stofflager
zu Beſtellungen nach Nagß unter

Gcarantie guten Sißes
mit billigſter Preisſtellung.

Ferner

großes Lager
Conſirmandenhüten,

Wälche,
Chemiſettes,

Stiefletten und
Stiefeln.

I Jeder Confirmand
erhält ein Extra-Ge-
ſchenk. (3108

Kaufhang I. Ranges

H. Elkan
Leipzigerſtraße 7.

7 6. R. Kegel jun. 7
Gr. Ulrichſtraße.

Alle Kenheiten
der Saiſon.

Reellſte Bedienung.
Salonöl, Petroleum,

Solaröl
frei Haus, feinſte
Wangre billigſt.

Lampen leihweife.Sehr
praktiſch.

Keiehs- S Neu!
Sesund- Geſundheits-

heitslampe Jugenſchutz.

I. Hamburg. Cigarr.F. ſucht allerorts
Vertreter b. Gaſtw. u. Priv. Vergüt.
M. 250 pr. Mon. u. Proviſ. Bew. u.
L. 9043 a. II. Bisler, Hamburg.Notationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale),

Karmrodt'sehe

bin
Anring,

S Herzog Gottfried ihr

Erſter C. Michgelis.Zweiter Edelknabe M. König.Dritter der Elſa G. Mack.
Vierter A. Hartmann.Erſter J. Hildebrandt.e Zweiter Brabantiſcher

5 t Edle,

33. Fremdenvorf ellnng ber kleinen

Peockolt &Raake, e
Obere Leipzigerstrasse 66. Telephon Nr. 970.

Bimlösung von Counpoms.
An- und Verkauf von Werthpapieren.

Annahme und Verzinsung von Baareinlagen.
Conto-Corrent-, Check- und Wechsel- Verkehr. (3129

Musikalien- und Instrumenten-
Handlung

Reinhold Koeh, Bartfüsserstr. 20.
(Pernspr. 572.)

Stadt- Theater

in Halle a. S.
Direktion M. Richards.

Sonnabend, den 12. März 1898.
174. Vorſtellnug im Paſſepartont-

Abonnement.
42. Vorſtellung außer Abonnement.
Erſtes Gaſtſpiel des Herrn Alfred
Rittershaus vom königl. Theater in

Liſſabon.
und erſtes Debnt von Frl. Sophie

Gallwitz.

Lohengriäm,.
Romantiſche Oper in 3 Akten von

Richard Wagner.
In Scene geſetzt vom Direktor:

M. Richards.
)irigent:Kapellmeiſter Moritz Grimm.

Perſonen:Heinrich der Vogler, deutſcher

König T. Brandes.Dhengrin
Elſa von Brabant H.v. Kuhnenfeld.

Bruder
Friedrich von Telramund,

brabantiſcher Graf L. Dingeldey.
Ortrud, ſeine Gemahlin S. Gallwitz a. G.
Der Heerrufer des Königs J. Fanta.

G. Förſter.
Dritter Edler Th. Raven.
Vierter G. Hartmann.Sächſiſche und thüringiſche Grafen und

Edelfrauen, Männer, Frauen,
Knechte.

Ort der Handlung Anktwerpen.
Erſte Hälfte des 10. Jahrhunderts.

Lohengrin Alfr. Ritters-
haus a. G.

Nach dem 1. u. 2. Akt findet je eine
längere Pauſe ſtatt.

Operne- Preiſe. W

Halle a. S. Mittwoch, d. 16. März 1898, Abds. 7“, Uhr

im Saale der Vollksschule

Sing AkKackemiüe
Direktion Prof. Reublce)

unter Mitwirkung der Concertsängerin Fräulein Harie Rost- Berlin und des
Coneertsüngers Herrn Heinrich GraklI- Berlin.

Orchester: DBie Kapelle des 36. Infanterie- Regiments

1. Her 13. Psalm. Für Tenorsolo, Chor u. Orchester von Fr. Liszt.
2. Lobgesang. Sinfonic-Cantato für Orchester, Solostimmen und Chor

von F. Mendelssohn.

Musikalienhandlung Reinhold Koch), Barcüsserstr. 20, zu haben.

Sſng-Acacl.

wird Herr P. Flicdner aus Madrid über die 13 097
Evangeliſationsarbeit in Spanien
berichten und zwar Abends um 6 Uhr in der Neumarktkirche und um 8 Uhr
im „Weißbierſalon“. W Jedermann iſt freundlich eingeladen.

Honnabend, den 12. d. AAks.
Bröfnunge-

12 Nicolaiſtraße 12, neben Gr. Ulrichſtr. 1, frühere Forelle.

Rauchfuß hell m Irk. Originalausſchank von Münchener Spatenbrüu.
legante Räume. Feine Speiſekarte.

Gut gepflegte Weine e. Früh u. Abends Starmm.
V. August Benſcenstein.3119)

Kaſſenöffnung 6*/, Uhr.
Anfang 74 Uhr. Ende 11 Uhr.

Sountag, den 13. März 1898.,
Nachmittags 3h Uhr

Preiſen.

BFlottekkursehe
Operette in 3 Akten von Suppe.

Hierauf

DBeoerPräsäcdent.
Zum Schluß

Weingeister.
Abends 74 Uhr:

175. Vorſtellung im Paſſepartont-
Abonnement.

133. Abonnements- Vorſtellung.
Farbe weißſt.

Alessandro Stradella.

Pa. Holl. Austern, Ia. Astr. Cavicur.
Norderneger Angelschellfisch.

Brüsseler Pouiarden, Vnzgar. Puthähne und Hennen,
Capaunen, Pounlets, Russ. Poulards, Krammetsvögel.

Feinste Messen u felstinen
Marke Castareli p. Dezd. 80 P. bis L, 10 I.Blutorangen, ausge wählte Früchte,

Dtad. 1.,00 bis 1, 50 M.
Frische Ananas, salatgurken, Koprfsalat, Bngl. Sellery.

Neue Malta- nd Algier-Kartoffeln,
Mcctfesheringe.

Sprengel Rimle,
Leipzigerstr. 2. Telephon 414. [3132

Romantiſche Oper in 3 Akten.
Hierauf

Novität? Zum 2. Male: Novität!
Hannele'sHimmelfabrt
Traumdichtung in 2 Theilen von Gerhart
Hauptmann. Muſik von M. Marſchall.

Thalia- Theater.
Sonnabend, den I2. März:

Vorletztes Enſemble- Gaſtſpiel des
Jbſen- Theaters aus Leipzig.

Rosmersholm.
Schauſpiel in 4 Akten von H. Jbſen.

Orchestermusik-Verein.
Im Saale des Stadtsechiützenhauses
Sonnabend, den 12. März 1898,

Abends 8 Ubr:

XV. Vereinsabend.

Weinhandlaung. Austernstecbe.

Walhalla- Theater.
Direktion Richard Hubert.

Gänzlich neuer Epielplan!

Das LepiücqTrio (1 Dame, 2 Herren)
Bravour Luftgymmaſtiker am fliegender
Trapez. (Senſativnell MrW. Jmmans mit ſeiner Meute ab-
gerichteter Pracht Hunde. Froöres
Godart, excentriſche Bravour Gym-
naſtiker am dreifachen Reck. Miß Mawry
und Mr. Jael, die muſikaliſchen
Baby's. Das Kiss'ſche Millenninum- S
Quintett, ungariſche National Geſangs

mMizzi Braun, Gefangs-Soubrette. 3Scene les Fandw. Buchführung.
Beginn S Uhr. Ende gegen U Uhr. ſchluß der S. der

Steuererklä Bücherrevi teralle scher Reiter- Verein ſener Sahrehet entn i
Halle a. S., Yorkſtraße 74. Baessler,

Sylda bei Quenſtedt.inſont [2531 ausgeführt. [3135Haydn, Sinfonie G-dur.Boioldien, Onv. Kali Gut gerittene Pferde, für S Alte WarenMlonort, Krönungskonzert f. Pianoforte. Privat und Militärzwecke paſſend, ſtehen X Herrſchaftliche I. Etage. kaufe und nehme in Zahlung.

Bach, Meditation. ſtets zum Verkanf. de zum Zureiten ſofort od. 1. April zu verm. Ausk.Rossini, Ouv. „Tancred“. werden in Stallung Venſton genommen. Aosph. Marienſtraße 20, part.

Musiß-Kuſfüßirung

Bintritts Karten zu 3 und 2 A. sind in der Karmrodt' sehen

Texte zu 10 Pfg. an der Saalthüro. (3128
Sonnabend 6 V. Veb. Volksseh. Anmeld. b. c
Professor KenhbkKe, Scbillerstr. 55,. V. 10--11.

Am nächſten Dienstag, den 14. d. Mts.

Reſtaurant zum Stadtwappen.

H. Elkan
Leipzigerſtr. 87,

billiges u. größt. Kanfhaus

J der Stadt Halle.

J Schuhwagren

Mädchen

Kinder
Führe hauptſächlich genagelte

S Waare in haltbaren Quali
J täten, welche durch meinen

Maſſen Verkauf zu ſtaunend
J billigen Preiſen verkaufe.

Kaufhaus J. Ranges.

H. Elkan.

für Herren
J DamenKnaben S3) S gwg

t

a

F.

Veberzeugen Sie sich,
e dass meine

e
r Wiederverkäufer gestenn

Haupt Katalog gratis franc o.
August Stukendbrok, Einbeck

Deutsehlands grösstes SSpecial-Fahrrad-Versand- Haus.

Apotheker Benemann's
Diamantkitt kittet dauerhaft Glas,
Porzellan, Steingut, Meerschaum, Alarmor,
Serpentin, Achat, Alabaster, Bernstein,

à Fl. 50 4 bei
Alhbin Hentze,

Schmeerstr. 4.
e eee—RäJ7

Teschings, Revolver,

Laufthüchsen, Pistolen ete.
in Cal. 4r/,, 5, 6, 7, 9, 12 mm, sowie

m eFuumiütion
liefert als lang jährige Spezialität

Rich. Schröder Nacht.

Inb. W. u. M. VhIig,
Büchsenmaeher,

Halle a. S. Leipzigerstr. 2.
Fernsprecher 947.

Aeltestes Spezial-Geschäft

aller existirenäd. Schusswaffen.

Grösstes Munitionslager
am Platze.

Gegründet I830.
Reparaturen

so Wie

Vewanſertigung
von Magäögewehren und Scheiben-
büchsen jeder Art werden mit
Saohkenntniss beliehig nach Wunseh
in meiner Werkstätte prompt und
zu Aussersten Preisen unter Garantie

Leipzigerſtraße 87.
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Freitag, Beilage zu Nr. 118 der Halleſchen Zeitung. 11. März 1898

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

[Nachdruck verboten.]

Tägliche GeſchichtsNotizen.
Vor 354 Jahren, am 11. März 1544, wurde zu Sorrent

Torquato Taſſo geboren, ein hochbegabter Dichter, der alle
anderen Lyriker ſeiner Zeit übertraf und einen neuen Aufſchwung in
die bukoliſche Dichtung brachte. Taſſo hat ein unglückliches Leben
geführt und ein tragiſches Ende genommen. Er ſtarb bitterarm und
ebensmüde im Hieronymitenkloſter San Onofrio bei Florenz.

valleſche Lokalnachriten vom 11. März.
Der Kachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Die Finanzkommiſſion ſtimmte geſtern dem Magiſtrats
antrag auf Anbringung von Alarm Apparaten an den ſtädtiſchen
Kaſſen zu. Es ſollen die von dem Fabrikanten May angebotenen
Apparate angebracht und hierzu Mk. 1015 bewilligt werden. Die
Vildhagen'ſche e und Kunſtgewerbeſchute erhielt

bisher für 5 FFreiſtellen von der Stadt Mk. 500. Der Staat
hat ſich bereit erklärt, der Schule einen Zuſchuß von Mk. 600
zuzubilligen, falls die Stadt eine gleiche Summe außer den bereits
bewilligten 500 Mk. dem Inſtitut zukommen läßt. Die Finanzkommiſſion
beſchließt jedoch nur eine Erhöhung der Summe um 300 Mk. gegen
Errichtung weiterer 3 Freiſtellen. Der Haushaltsplan der Aſſeſſor
Karl Müller-Stiftung pro 189899, ſowie der Antrag auf Annahme
eines Legats wurden nach dem Magiſtratsantrag gutgeheißen. Ebenſo
genehmigte die Kommiſſion die Haushaltspläne Kap. VII, XVIII
und XIX gemäß der Vorlage.

Hygieniſche Kommiſſion. Die Mittheilung, welche wie von
uns gemeldet, am Dienstag im I. communalen Bezirksverein über
eine beabſichtigte Gründung einer hygieniſchen Kommiſſion ſeitens der
Stadt gemacht worden iſt, entbehit, wie wir hören, der thatſächlichen
Interlage. Die Finanztommiſſion hat ſich nämlich faſt einſtimmig
dahin erklärt, daß es wünſchenswerth ſei, daß das bisherige Ver-
hältniß mit der Univerſität ohne Erhöhung der Koſten weiter beſtehen
bleibe. Die Finanzkommiſſion hat deshalb den Magiſtrat erſucht, in
ieſem Sinne mit der Univerſität zu verhandeln. Dieſe Unter

handlungen zwiſchen Magiſtrat und Univerſitätsverwaltung ſind
auch bereits zum Abſa luß gebracht und haben den Erfolg gehabt,
daß die Univerſität ſich bereit erkläktte, auf Grund des
bisherigen Vertragsverhältniſſes die Nahrungsmittel-
Unterſuchungen vom Hygieniſchen Jnſtitute
peiter bewirken zu laſſen. Die Sache hat alſo eine
rledigung gefunden, daß der Magiſtrat eine in dieſer Angelegenheit

eingebrachte Vorlage einfach zurückziehen- könnte, was vorausſichtlich
auch demnächſt geſchehen wird, da der Magiſtrat ebenfalls gar nicht
daran denkt, eine Hygieniſche Kommiſſion einzuſetzen, zumal es auch
äthſelhaft iſt, wie eine ſolche Kommiſſion die Nahrungsmittel- Unter
uchungen bewirken ſollte.

Der Vorſtand des III. kommunalen Wahlbezirks-
ereins (Süd u. Weſt) beſchloß in ſeiner geſtern Abend abge-

haltenen Sitzung, die fällige Mitgliederverſammlung am Donnerstag
17. März im „Schweizerhaus“ ſtattfinden zu laſſen. Die Tages

ordnung enthält u. A. folgende Punkte Vortrag über die Haftvflicht
und Unfallverſi herungsgeſetze. Die Verlegung des Poſtamts 3
(Moritzzwinger) nach dem Süden der Stadt. Die Zuſtände auf
unſerem Wochenmarkte während der Wintermonate.

Jm V. kommunalen Wahlbezirks Verein ſprach geſtern
Abend ein Herr Trübenbach aus Zittau über „Volksbäder“.
An der Hand von Zeichnungen und zweier ſchön hergeſtellter Modelle
erläuterte Redner den zahſreich erſchienenen Mitgliedern die Ein
richtung eines ſolchen Bades und wies die Rentabilität eines ſolchen
nach. Ein mit allem Komfort eingerichtetes Volksbad läßt ſich

it 380 000 Mk. einſchließlich des Grund und Bodens herſtellen.
Für Benutzung eines Bades im Schwimmbaſſin oder in der Zelle
dürfen nicht mehr als 10 Pfg. pro Perſon erhoben werden. Die
Verſammelten dankten dem Redner für die intereſſante Unterhaltung.

Hierauf wurde das Projekt des Baues der
St. Pauluskirche eingehend beſprochen und zu reger Be-
theiligung an der Sammlung für den Baufonds aufgefordert.

Die Prüfungen am Stadtgymnaſium fanden
geſtern unter dem Vorſitz des Herrn Geheimrath Troſien Magde
burg ſtatt. Es beſtanden das Examen folgende 11 Oberprimaner:
Borckert, v. Detten, Krähe, Leutert, Lindemann, Müller, Perſchmann,
Richter, Schulze, Wächtler und Zöbiſch. An der Realſchule der
Franckeſchen Stiftungen fanden gleichfalls geſtern die
Prüfungen ihren Abſchluß. Es erhielten das Zeugniß der Reife die
Oberprtmaner Haack, Wiſſinger, Merlel, Naumann, Zieger, Graben
ſtedt und Moſt.

Vortrag. Am nächſten Dierstag wird der bekannte Paſtor
Fritz Fliedner aus Madrid hier in unſerer Siadt ſprechen, und
zwar Abends um 6 Uhr in der Neumarktkirche und um 8 Uhr im
„Weißbierſalon“. Alle, welche ſich für die Evangeliſationsarbeit unter
den Römiſch-Katholiſchen intereſſiren, werden gewiß manches Neue
zu hören bekommen, und auch ſonſt wird Herr P. Fliedner gewiß
viel Anziehendes und Wiſſenswertves bieten, denn ſchon ſeit achtund-
wanzig Jahren kennt er Spanien und arbeitet dort, ſo daß er auch
ber Land und Leute viel zu erzählen weiß.

Preußiſche KlaſſenLotterie. Die Ziehung der 3. Klaſſe
eginnt den 18. März, Vormittags 8 Uhr und endet den 22. März,

Mittags 12 Uhr. Die Kauflooſe, ſowie die Freilooſe ſind bei Ver
uſt des Anrechts bis 14. März, Abends 6 Uhr, zu erneuern.

Vermächtniß. Der hieſige Zweigverein der Guſtav
Adolf- Stiftung hat durch Vermächtniß der Frau Bürger
ieiſter vom Hagen eine Zuwendung von 6000 Mk. erhalten.

Das Vermächtniß iſt ohne jede nähere Beſtimmung gemacht worden,
fund der Vorſtand des Vereins wird über deſſen Verwendung dem

nächſt zu berathen haben.
J Radfahrer Kommers. Am Sonntag, den 20. März er.,
Abends 8 Uhr, veranſtaltet der Verband Halleſcher Rad
fahrer- Vereine des Deutſchen Radfahrer Bundes im großen
Saale des „Prinz Carl“ hierſelbſt einen Radfahrer-Kommers. Ein
trittskarten können von Montag, den 14. März er. ab koſtenlos bei
den Herren Albin und Paul Simon, Markt 13, Kaufmann Paul
Booch, r wzig erſtr. 50, Staatsanwaltſchafts Sekretär Ernſt Thieme,
Taubenſtr. 2, I und Rendant Ernſt Weiſer, Forſterſtr. 47 p. ent
nommen werden.

Zu den Handelskammer-Wahlen. Zu der auf geſtern
Abend vom kaufmänniſchen Verein einberufenen Verſammlung zum

Zweck einer Beſprechung über die Handelskammer-Wahlen hatten ſich
gegen 50 Theilnehmer eingefunden. Der Vorſitzende des kauf-
männiſchen Vereins, Herr Kaufmann W. Boehr, hob hervor,
daß der Verein ſeit länger als einem Menſchenalter ſtets vor den
Handelskammerwahlen den Betheiligten Gelegenheit zu einer Aus
S gegeben habe und dies auch jetzt thue, wo die durchdas neue Handelskammergeſetz herbeigeſahrten Aenderungen zu

ganz beſonders reiflicher Vordereitung der Wahlen Anlaß
gäben. Wegen des neuen Statuts habe ſich in den Kreiſen
Der Gewerbetreibenden der 3. und 4. Gewerbeſteuer Klaſſe
Feine gewiſſe Mißſtimmung geltend gemacht, die jedoch nicht
begründet ſei trotzdem ſeien aber die Angehörigen der höherzahlenden
Rlaſſen bereit, berechtigten Wünſchen aus jenen Kreiſen nach Mög
lichkeit entgegen zu kommen. Nachdem dann Herr Boehr, da er
ſelbſt zu den bekanntlich ſämmtlich ausſcheidenden Handelskammer
Mitgliedern gehört, den Vorſitz an Herrn Prokuriſt Schulze g.
Fr. Henſel Haenert) übertragen hatte, wurde in der weiteren Be

ſprechung von den erſchienenen Vertretern des Colonialwaarenhändler
Vereins hervorgehoben, daß in den von dieſen einberufenen Ver
ſammlungen der Angehörigen der 3. und 4. Gewerbeſteuer-Klaſſe
beſchloſſen ſei, drei Kandidaten, nämlich die Herren Nauendorf,
Hollmig und Paul Voigt zu präſentiren, um eine Vertretung
des Kleinhandels und Kieingewerbes in der Kammer herbeizuführen,
die der Bedeutung desſelben einigermaßen entſpreche. Von anderer
Seite wurde dagegen hervorgehoben, daß man doch in den Forde-
rungen hinſichtlich der Vetretung des Kleinhandels und Kleingewerbes
in der Kammer weiſe Beſchränkung üben möge, um nicht Differenzen
herbeizuführen, die leicht zum Schaden der gemeinſamen Arbeit ein-
treten könnten, wenn nach der einen oder anderen Richtung hin vei
den Wahlen Kraftproben verſucht würden. Es komme doch in Be-
tracht, daß aus den anderen Bezirken ſchon einige dem Detail- Handel
angehörige Herren Mitglieder der Kammer ſeien und auch ſonſt der
Detailhandel mit ſeinen Wünſchen ſtets in der Kammer
Berückſichtigung gefunden have. Für die zwei vakanten Sitze in
der Kammer, deren bisherige Mitglieder nicht wiedetzu-
wählen wohl kein Anlaß vorliege, dürfte es ſich empfehlen,
einen Vertreter der Mühlen Jnduſtrie, an dem es ſeit Direktor
Göhring's Tode in der Kammer fehle, zu entſenden das zweite
freie Mandat könne dem Detailhandel überlaſſen werden. Auf dieſe
Weiſe würden alle hauptſächlichſten für den Bezirk in Frage kommenden
Zweige von Handel, Induſtrie und Gewerbe in der Kammer vertreten
ſein, dis auf die Maſchinen Induſtrie ſo wünſchenswerth es ſein
würde daß auch dieſer ein Mitglied der Kammer angehöre, ſo
ſchwierig erſcheine es einen geeigneten Vertreter zu bekommen
bei der Ueberlaſtung der Fabrikbeſitzer mit ihren Berufs-
arbeiten. Nach längeren Erörterungen über die Kandidaten-
Frage wurde zur Abſtimmung über die in Vrror-
ſchlag gebrachten Perſönlichkeiten mittelſt Stimmzettel ge
ſchritten. Dabei erhielten die abſolute Mehrüeit die Herren General
direktor Kuhlow, Kaufmann W. Boehr, Kaufmann H. Werther,
Malzfabrikant Rein icke, Kommerzienrath Steckner, Kaufmann
J omeiſter, Sägewerksbeſitzr G. Müller, Kaufmann
Nauendorf, Direktor der Hildebrand'ſchen Mühlenwerke
Kaumann, Zucker-Raffinerie-Direktor Schulze, Kaufmann
Hollmi 54 Stärkefabrikant Schmidt und Rauchwaarenhändler
P. Voigt. Da der erſteBezirk, dem der StadtkreisHalle, der Saalkreis und
der Kreis Merſeburg angehören, 13 Vertreter z wählen hat, für den
letzigenannten Kreis aber ohne Weiteres die Wiederwahl des Herrn
Stadtrathes Eich horn Merſeburg gutgeheißen wurde, wird es den
Wählern überlaſſen bleiben, welchen von den oben genannten
13 Herren ſie ſtreichen wollen, von denen die beiden Letztgenannten
die gleiche Mindeſtzahl der Stimmen über die abſolute Mehrheit er
halten hatten.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein. Jn der geſtrigen Sitzung,
der letzten vor den Ferien, legte zunächſt Herr Dr. Hollrung
größere Stücke Süßholzwurzel mit den Larvengängen des bei uns
ziemlich ſelten auftretenden Kapuzinerkäfers, Apate capueina, ſowie die
verſchiedenen Entwickelungsſtadien desſelben vor. enannter Käfer
iſt bisher an Süßholzwurzel noch nicht bedbachtet worden. Alsdann
ſprach Herr Dr. Erd mann über das Formaldehyd und deſſen Ver-
wendung zu Desinfektionszwecken. Der bisher dieſem Desinfektions-
mittel anhaftende Mangel, daß ſeine maſſige Erzeugung innerhalb
der zu behandelnden Räumlichkeiten einige Schwierigkeiten bereite,
iſt augenſcheinlich durch ein der Firma Chemiſche Fabrik auf
Aktien in Berlin patentirtes Verfahren behoben worden. Dasſelbe
ſteht in der Verflüchtigung von Paraformaldehydpaſtillen vermittels
einer eigens zu dieſem Zwecke gebauten Spirituslampe, genannt
„Aesculap“. Redner betont, daß, das neue Verfahren beſonders
für die Desinfection flächenhafter Körper, weniger für voluminöſe
Gegenſtände geeignet iſt, da die Formald ehyddämpfer nur oberfläch
lich in die Körper einzudringen vermögen. Sodann erläuterte Herr
Dr. Bran des die Entwicklungsgeſchichte von Balanus, jener eigen
thümlich geformten Rankenfüßler, welche mit Hilfe eines eine cement
artig erhärtende Maſſe liefernden Drüſenorganes ſich feſt auf
Schiffskörper, Walfiſche, Muſcheln u. ſ. w. aufzukitten vermögen.
Zum Schluß äußerte ſich Herr Dr. von Schlechtendahl über
eine auf Gräſern lebende Milbenart. Die erſte Sitzung des Natur-
wiſſenſchaftlichen Vereins im kommenden Sommerſemeſter wird am
28. April ſtattfinden.

Zum Beſten des Frauenvereins für Armen und
Kraukenpflege hielt geſtern Abend Herr Dr. Jakob einen inter
eſſanten Vortrag über die neuperſiſche Literatur deren hervor
ragende Vertreter er mit ihren eigenen Werken theils in der Urſprache,
theils in Ueberſetzungen auf die Zuhörer wirken ließ. Auch dieſer
letzte Vortrag in dem diesmal zum Beſten des Frauenvereins für
Armen und Kraukenpflege veranſtalteten Cyklus, war zahlreich beſucht
und dankten die Erſchienenen dem Vortragenden, welcher noch einige
Ueberſetzungen verſiſcher Dichtungen gab, durch lebhaften Beifall.

Jubiläum der Francke'ſchen Stiftungen. Wir machen
an dieſer Stelle darauf aufmerkſam, daß das Wohlthätigkeitskonzert
für Gründung einer Waiſenfreiſtelle beim 200 jährigen Hubiläum
unter Mitwirkung der geſammten Militärmuſik und der Halleſchen
Volksliedertafel am 22. März Abends 8 Uhr in den Kaiſerſälen ſtatt
findet, und verweiſen wir über das Nähere auf das Jnſerat in unſerer
heutigen Nummer.

Der Sächſiſch Thüringiſche Dampfkefſel Reviſions
Verein zu Halle a. S. hält am Donnerstag, den 24. d. Mts.,
Mittags 12 Uhr im „Hotel zur Stadt Hamburg“ ſeine General
verſammlung ab. Die Tagesordnung finden unſere Leſer im
Jnſeratentheil.

Den Gewerbetreibenden, welche Eis gebrauchen und
ſolches aus unſerer Gegend nicht erhalten konnten, wird jetzt u. A.
auch Gebirgseis in Blöcken bis zu 20 em Stärke angeboten und
war billiger als das von Norwegen bezogene, das durch die hohe
racht theurer zu ſtehen kommt. Verſchiedene Wagenladungen von

dieſem ſchleſiſchen Gebirgseis ſind bereits nach hier unterwegs
Straßenräuber. Geſtern Abend nach 7 Uhr wurde in der

kleinen Ulrichſtraße einem vierjährigen t welcher Einkäufe be-
ſorgen wollte, von einem jugendlichen Arbeiter ein Fünfzigpfennig-
ſtück aus der Hand genommen. Auf das Schreien des Knaben
nahm der Strolch

Cin wrand fand heute früh kurz nach 6 Uhr in der Zucker
kocherei des Konditor Weeſe, gr. Steinſtr. 11, ſtott. Das Feuer ent
ſtand vermuthlich durch flüchtiges Feuer, welches kurz vor 6 Uhr
zum Kochen von Zucker in einem Ofen angefacht worden war und
durch das Ofenrohr einen Trockenſchrank in Brand ſetzte. Der ent
ſtandene Schaden iſt nicht unerheblich. Die Feuerwehr hatte den

Brand um 7 Uhr gelöſcht. tErhebliche Brandwunden erlitt die unverehlichte Sidonie
Drechsler von hier am rechten Arm und am Fuß, als ſie die
überkochende Milch vom Feuer ſiieß.

Unfall. Der Arbeiter Wilhelm Reif gerſte von hier ver
letzte ſich den rechten Unterarm, als ihm beim Abladen von Fäſſern
ein ſolches den Arm gegen die Wagenleiter quetſchte. R. befindet
ſich in kliniſcher Behandlung. f

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bnurean des Stadttheaters wird uns ge-

ſchrieben: In der am Sonnabend ſtattfindenden Aufführung von
„Lohengrin“ wird der Tenoriſt Herr Alfred Rittershaus
vom königl. Theater in Liſſabon ein kurzes Gaſtſpiel eröffnen. Herr
Rittershaus, ein Sohn des bekannten Dichters Emil Rittershaus,
war früher an den Hoftheatern zu Weimar und Berlin engagirt und
trat dann zur italieniſchen Oper über, der er in den letzten 5 Jahren

ausſchließlich angehörte. Der Gaſt, welcher die Abſicht hat, ſich
wieder der deutſchen Bühne zuzuwenden, abſolvirte in den letzten
Wochen ein erfolgreiches Gaſtſpiel am Stadttheater zu Straß-
burg i. E. Gleichzeitig wird am Sonnabend die Altiſtin Fräulein
Sophie Gallwitz als Orirud auf Engagement gaſtiren. Die
Vorſtellung findet außer Farben- Abonnement ſtatt.

Thaliatheater. Am Sonnabend findet das ſechſte Enſemble-
Gaſtſpiel des JbſenTheaters unter Leitung des Herrn Dr. Karl Heine
ſtatt. Zur Aufführung gelangt das Schauſpiel „Rosmersholm“
von H. Jbſen. Am Sonntag verabſchiedet ſich das Enſemble.

Kunappſchaftsvereine im Oberbergamts-
Bezirk Halle.

Der vorläufige Nachweis über die Lage derKnappſchaftsvereine im Oberbergamts- Bezirk
am Schluſſe des Jahres 1897 iſt ſoeben erſchienen.

anach umfaßt der Regierungs- Bezirk Magdeburg
3 Vereine, je einen in Halberſtadt, Tangerhütte und Jlſenburg, mit
einer Geſammtzahl von 14408 Knappſchaftsgenoſſen. Unterſtützt
wurden von ihnen 987 Jnvaliden, 1039 Wittwen und 881 Waiſen,die Einnahmen beliefen ſich auf 963 394,29 Mk. gegen 784 802,07 Mk.
Ausgaben. Das Kapital- und Baarvermögen erreichte am Schluſſe
des Jahres 1897 die Höhe von 3 804 019,09 Mk. Zm Regierungs
Bezirk Merſeburg beſtehen 6 Vereine und zwar ſind dies
folgende: 1. Der Mansfelder Knappſchaftsverein in Eisleben,
2. der Dürrenberger-z, 3. der Lauchhammer-, 4. der Halleſche
Salinen, 5. der Neupreußiſche- und 6. der Saalkreis-
Verein. Die letzteren drei haben ihren Sitz in Halle. Die Geſammt
zaht der Mitglieder aller ſechs Vereine beläuft ſich auf 33372, die
Weh der unterſtützten Jnvaliden auf 2683, der Wittwen 3061 und der

aiſen 1978. Die Geſammteinnahme beträgt 2852 042,43 Mk., die
Geſammtausgabe 2 476 037,22 Mk., das Vermögen am Schluſſe
des Jahres 1897 4 867 624,81 Mk.. Bei den 3 Halleſchen Ver
einen ſtellen ſich die betreffenden Zahlen wie folgt: Halleſcher
Salinen-Knappſchaftsverein: 68 Knappſchaftsgenoſſen,
unterſtützt 6 Jnvaliden, 29 Wittwen und 7 Waiſen. Die Ein-
nahmen betrugen 12792,68 Mk., die Ausgaben 10 860,63 Wk.,
das Kapital betrug Ende 1897 167 314,05 Mk.. Reupreußiſcher
Knappſchaftsverein: 10083 Knappyſchaftsgenoſſen, unterſtützt 786
Jnvaliden, 664 Wittwen und 374 Waiſen. Die Einnahmen betrugen
625 106,25 Mk., die Ausgaben 61 810,59 Mk. Das Vermögen belief
ſich am Schluſſe des vorigen Jahres auf 732 371,51 Mk. Der Saal-
kreiſer Knappſchaftsverein umfaßte 3783 Knappſchafts-
genoſſen und unterſtützte 370 Jnvaliden, 305 Wittwen, ſowie
152 Waiſen. Die Einnahmen beliefen ſich auf 337 703,17 Mk., denen
286 374,94 Mk. gegenüberſtehen. Das Vermögen am Schluß des
Jahres 1897 betrug 509 934,33 Mk. Der Thüringer Knappſchafts-
verein des Regierungs-Bezirks Erfurt hat ſeinen Sitz in
Gr. Kamsdorf und zählt 301 Knappſchaftsgenoſſen. Unterſtützt wurden
16 Jnvaliden, 56 Wittwen und 17 Waiſen. Die Ein-
nahmen betrugen 19016,98 Mk., die Ausgaben 14595,09 Mk.
Am Schluß des vorigen Jahres ergab ſich ein Ver-
mögensbeſtand von 185 100,05 Mk. Jm Regierungs-
bezirk Potsdam beſtehen zwei Vereine, der Knappſchaftsverein
der Werke am Finowkanal (Eiſenſpalterei) und der Rüdersdorfer
Knappſchaftsverein (Rüdersdorf.) Sie haben zuſammen 1345 Knapp-
ſchaftsgenoſſen und unterſtützten 124 Jnvaliden, 234 Wittwen und
53 Waiſen. Jhre Einnahmen beliefen ſich auf 139 202,74 Mk., denen
eine Ausgabe von 142 501,73 Mk. e machte ſich
bei ihnen ein Zuſchuß von 3298,99 Mk. nöthig. Der Vermögens-
beſtand am Schluſſe des Jahres 1897 war 216051,91 Mk. Der
im Regierungsbezirk Frankfurt a. O. beſtehende Bran-
denburger Knappſchafts verein mit dem Sitz in Guben zählt
11 937 Knappſchaftsgenoſſen, unterſtützt wurden von ihm 379 Jnvaliden,
464 Wittwen und 219 Waiſen. Seine Einnahmen betrugen
787 793,85 Mk., ſeine Ausgaben 560 085,95 Mk. Das Vermögen
erreichte am Schluß des Jahres 1897 die Höhe von 1 349 217 Mk.
Ein Vergleich der Zahlen des Jahres 1897 mit denen des Vorjahres
ergiebt ein Plus von 3136 Mitgliedern, ferner an Unterſtützten eben
falls ein Plus von 13 Jnvaliden, 123 Wittwen und 7 Kindern.
Die Einnahmen ſind um 235 582,29 Mk. geſtiegen, die Ausgaben
gleichfalls um 184 315,85 Mk. Das geſammte Kapital- und Baar-
vermögen aller Knappſchaftsvereine des Oberbergamtsbezirks Halle
betrug am Schluſſe des Jahres 1897 10 422 012,86 Mk., gegenüber
dem Vorjahr ein Mehr von 713 569,77 Mk.

Eingeſandt.
(Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Erklärung.
Auf Anregung hin und aus eigenem Bedürfniß heraus theile

ich folgende Stelle aus meinen Vorträgen mit: „Von vornherein
betone ich, daß es mir fern liegt, gegen die Volksſchule zu ſprechen
wenn ich ſage, daßz es Aufgabe der Mittelſchule iſt, über die Ziele
der Volksſchule hinauszugehen, das verlangen die allgem. Be
ſtimmungen vom 15. Oktober 1872. Wenn die Mittelſchule bei
ihren günſtigeren Arbeitsbedingungen und bei erhöhter Stundenzahl
nicht höhere Ziele erreichte, würde ſie ihre Beſtimmung verfehlen und
ihre Pflicht verletzen. Nochmals, es ſoll ſich hier nicht darum handeln,
die Volksſchule herabzuſetzen das wäre Unrecht und mir unmöglich,
da ich gern an ihr gewirkt habe, da ich weiß, daß an ihr mit
Einſicht, Eifer und Erfolg gearbeitet wi'd, da ich mich ihr
in dankbarer Erinnerung verbunden fühle und fühlen werde.“

Götze, Rektor.

Perſonalunachrichten.
Der Oberzollinſpektor, Regierunosaſſeſſor La u be zu Rügen-

walde iſt in die Stelle des Oberſteuerinſpektors zu Nordhauſen ver
ſetzt worden.

Zum 1. April d. Js. treten in den Ruheſtand: die Kreisbau-
inſpektoren, Bauräthe Hoebel in Uelzen, Reitſch in Magdeburg
und Fiebelkorn in Schönebeck a. d. Elbe.

Heer und Marine.
Jhr 50jähriges Militärdienftjubiläum begehen am

1. April d. J. die Generale der Infanterie z. D. Bernhard von
Gélieu in Berlin, geboren am 28. September 1828, Guſtav
v. Arnim in Berlin, geboren am 28. Januar 1829, Rudolf v.
Reibnitz in Langfuhr bei Danzig, geboren am 9. Oktober 1829,
Albert v. Miſchke in Berlin, geboren am 1. Juni 1830, General-
lieutenant z. D. Otto von Goſtkowski in Berlin, geboren am
7. Juni 1830, Generalmajor z. D. Bernhard Graf von Pfeil in
Berlin, geboren am 30. Oktober 1830.

Theater und Muſik.
verzagt Hoftheater in Gotha. Sonntag, den

13. März Nachm. 3 Uhr 6. Volfsvorſtellung „Der Freiſchütz.“
Romantiſche Oper von C. M. von Weber. Abends 7 Uhr: „Hans
Huckebein.“ Schwank von O. Blumenthal und G. Kadelburg.
Montag, den 14. März (neu einſtudirt): „Die Verſchwörung des
Fiesco zu Genug.“ Trauerſpiel von Schiller. Mittwoch, den
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16. März „Der Freiſchütz.“ Do nnerstag, den 17. März
(zum 1. Male): „Jn Behandlung.“ Komödie von Max Dreyer.

Freitag, den 18. März: „In Behandlung.“ Sonn
z bend, den 19. März Nachm. 4 Uhr 9. Fremdenvorſtellung:In Behandlung.“ Sonntag, den 20. März Nachm. 3 Uhr
7. Volksvorſtellung „Egmont.“ Trauerſpiel von Goethe. Abends
7 Uhr „Figaros Hochzeit.“ Oper von Mozart.

Schifffahrtsnachrichten.
Bremen, 10. März. Der Poſtdampfer Weimar, Kapt.

F. Mentz, vom Nord deutſchen Lloyd in Bremen, iſt
geſtern 10 Uhr Abends wohlbehalten in Newyork angekommen.

Todesfälle.
Kaſſel, 10. März. Hier iſt der Geheime Regierungsrath,

Provinzialſchulrath a. D. Karl Erwin Kannegießer geſtorben.
Geboren 1834 als Sohn des bekannten Danteüberſetzers zu Breslau,
war er nach dem Studium der Philoſophie und Theologie in Halle
und Berlin und einem zweijährigen Aufenthalt in Rom vier Jahre
Dombhilfsprediger in Berlin und ſodann Prediger in Ratheno w. Als
ſolcher gab er eine Reihe weit verbreiteter Flugſchriften heraus, in
denen er Stellung nahm für die Civilehe und gegen die Sozial
demokratie und beſonders die Nothwendigkeit der Fortbildungs
ſchule vertrat. Um dieſelbe Zeit gab er eine Broſchüre über die Noth
wendigkeit der Bildung einer neuen evangeliſchen Kirchenpartei heraus,
welche mit beitrug zur Begründung der evangeliſchen Mitteipartei.
1875 wurde er als Regierungs und Schulrath nach Mag deburg,
10 Jahre ſpäter als Provinzialſchulrah nach Kaſſel berufen.
Außer vielen Vorträgen legte er ſeine auf dem Gebiete des Schul
weſens geſammelten Erfahrungen in den „Vorleſungen über er
jeheriſchen Unterricht“ nieder.

Gerichtszeitung.
Braunſchweig, 10. März. Das Schwurgericht verurtheilte

den Paſtor Albert Heege aus Alveſſe wegen zahlreicher
Unterſchlagungen von Kirchengeldern im Betrage
von 12000 Mk. zu fünf Jahren Zuüchthaus und zehn
Jahren Ehrverluſt.

Sofia, 10. März. In dem Prozeß gegen die Mörder
Stambu lo ws vor dem Appellationsgerichte zog der Staatsanwal:
Milkow ſelbſt feierlichſt die Anklage gegen Tüfektſchiew zurück, den
die Geſchworenen des erſten Gerichts durch ihr Verdikt als der Theil
nahme für überführt erklärt hatten. Nach der Berathung des Ge
richtshofes verkündet der Präſident das Urtheil Das erſtrichterliche
Urtheil iſt kaſſirt, Tüf ektſchiew wird freigeſprochen, der
Droſchkenkutſcher Azow zu drei Jahren Gefängniß ver
urtheilt, jedoch ſeine bisherige Haft von 32 Monaten abgerechnet, ſo
daß er noch vier Monate in Haft bleibt.

Bismarck- Erinnerungen

Um ein bedeutendes Buch iſt die Literatur über den Fürſten
Bismarck neuerdings bereichert worden. Chriſtoph von Tiede
mann, der einſtige Chef der Reichskanzlei, läßt unter dem Titel
„Perſönliche Exinnerungen an den FürſtenBismar ck“ ſeinen Bromberger Vortrag vom November vorigen
Jahres, aus deſſen Jnhalte bereits kurze Mittheilungen durch die
Preſſe verbreitet wurden, als Broſchüre bei S. Hirzel in Leipzig
erſcheinen. Ganz beſonders werthvoll iſt, was Tiedemann, der ſo
viele Jahre die rechte Hand des Kanzlers geweſen iſt, über deſſen Art
zu arbeiten mittheilt:

Der Dienſt in der Reichskanzlei begann ſpät am Tage und
endete ſpät. Damals (Schweninger war noch nicht entdeckt) erhob
ſich der Fürſt erſt gegen Mittag. Von 12 bis 6 Uhr wurde raſtlos
gearbeitet und dann wieder von 9 Uhr bis tief in die Nacht. Vor
1 Uhr verließ ich ſelten mein Bureau

Es war nicht ganz leicht, dem Fürſten Vortrag zp halten. Er
verlangte bei jeder Sache einen ſuscitirenden Extrakt, wie er es
nannte, und behauptete, es gäbe keine noch ſo verwickelte Angelegen
heit, aus der nicht der Kern mit wenigen Worten herausgeſchält
werden könne. Man gewöhnte ſich allmählich daran, im Lapidarſtil
zu ſprechen, und ich habe ſchließlich über Geſetzentwütfe von mehr als
hundert Paragraphen in 10 Minuten referirt. Die Vorbereitung auf
einen ſolchen Vortrag hatte freilich dann Stunden gekoſtet.

Sobald ein Vortrag beendet war, gab der Fürſt, ohne ſich einen
Moment zu beſinnen, ſeinen Beſcheid. Es war erſtaunlich, mit welcher
Sicherheit er immer ſofort die Punkte herausfand, auf die es ankam.
Niemals habe ich irgend ein Schwanken in der Entſcheidung bei ihm
bemerkt. Er wußte immer ſofort, was er wollte. Freilich, wenn ihneine Sache nicht näher intereſſirte, ſagte er auch wohl: „WMachen Sie,
was Sie wollen.“

Der Fürſt ſchrieb ſelbſt ſehr wenig, er liebte es, zu diktiren.
Nach dem Kullmann'ſchen Attentat, bei welchem die Kugel den
Daumen ſeiner rechten Hand geſtreift hatte, war es ihm beſchwerlich,
eine Gänſefeder (nur ſolche benutzte er) zu halten. Sein Diktiren
aber war eigenthümlicher Art. Das war kein ruhiger Strom lang-
ſam dahingleitender Gedanken er ſprach ſtoßweiſe, bisweilen eine
lange Pauſe machend, dann wieder die hervorquellenden Worte nur
mit Mühe zurückhaltend, um ein Nachſchreiden überhaupt zu er
möglichen. Der Reichthum ſeiner Gedanken und Ausdrucks
formen war ſo groß, daß er häufig zwei, drei tautologiſche Wendungen
vorbrachte und dann hinzufügte: „Bitte, wählen Sie ſich das
Paſſendſte aus.“ Da man den Fürſten nie unterbrechen durfte (er
verlor dann ſeltſamerweiſe ſofort den Faden), ſo war es ſchwer für
mich, ihm zu folgen. Bucher hatte es leichter gehabt, da er zu
ſtenographiren verſtand. Mir gelang es nur ſelten, einen ganzen
Satz nachzuſchreiben. Jch mußte mich meiſtens damit begnügen,nur die prägnanteſten Wendungen, mitunter nur ein einziges Wort

aus einem Satze feſtzuhalten. Die ſpätere Ausarbeitung war ſo wie ſo
meine Sache.

Wundervoll iſt, was von der Vorbereitung des Fürſten für die
Beantwortung einer Interpellation erzählt wird Der Fürſt war ſehr
aufgebracht über die Interpellation und erklärte in der Sitzung des
Staatsminiſteriums, wo die Sache berathen wurde „Jch muß friſch
von der Leber weg ſprechen und möchte gern ſo grod wie möglich
werden, ohne jedoch Jnjurien zu gebrauchen.“ Er nannte dem
Juſtizminiſter verſchiedene Ausdrücke, die nicht Albertis Komplimentir
buch entnommen waren, und fragte, ob das Jnjurien ſeien. Der
Juſtizminiſter mußte es als gewiſſenhafter Mann Nun
wurde der Fürſt ärgerlich und meinte, dann ſei es beſſer, er ant
worte gar nicht und Camphauſen, der Vice- Präſident des Staats
miniſteriums, übernehme die Beantwortung der Interpellation

Berliner Chronik.
Attentat eines Wahnſinnigen. Geſtern früh fuhr der

Droſchkenkutſcher Carl Hoffmann aus ne berg den Kaufmann
Max St. aus Charlottenburg zum Stettiner Bahnhof. Als der
Kutſcher vor dem r den Wagenſchlag öffnete, feuerte

chuß auf den Kutſcher ab,St. aus einem Revolver einen
der letzteren jedoch nicht verletzte, da der Revolver, wie ſich bei ſpäterer
Unterſuchung ergab, nur mit Platzpatronen ge aden war. Ein Schutz
mann brachte den St. zur Wache, wo ſich ergab, daß der Kaufmann

chwer geiſteskrank ſei. Er wurde nach ärztlicher Unterſuchung
n die Jrrenanſtalt Dalldorf gebracht.

Vermiſchtes.
Fackelzug für Bismarck. Der Hamburger Reichstagswahl

verein von 1884 hat beſchloſſen, auch in dieſem Jahre zum Geburts
tage des Fürſten Bismarck demſelben am Freitag, 1. April, einen
Fackelzug zu bringen, vorausgeſetzt, daß der Geſundheitszuſtand des
Fürſten die Annahme der Ovation geſtattet. Eine TLeputation des

Reichstagswahlvereins wird ſich in den nächſten Tagen nach Friedrichs
ruh begeben und beim Fürſten dieſerhalb anfragen.

Spaniſche Brodkrawalle. Jn Zamora fand eine Revolte
gegen die hohen Getreidepreiſe ſtatt, wobei drei Gendarmen
und zwei Frauen ſchwer verwundet wurden. ß

Noch immer der Selbſtmörder der rue de Sèvres. Die
Brüſſeler Reforme macht die Mittheilung, daß Lemercier-Picard nicht
Lehmann heitzt. Die Pariſer Polizei wünſche durchaus, zu verbergen,
daß der Selbſtmörder fünf Jahre ihrer dritten politiſchen Abtheilung
angehört habe und zugleich dem Geheimdienſt des Miniſteriums des
Innern und dem Kundſchaftsbureau des Kriegsminſteriums attachirt
geweſen ſei. Der Todte heiße Raoul Corrot, ſei während des
Panamafſkandals der Jnformator der Libre Parole geweſen und wäre
wiederholt von der franzöſiſchen Polizei auf die Anarchiſtenſuche nach
Brüſſel geſandt worden. Seit 1897 dort anſäſſig, hätte er aus Rache
egen ſeine früheren Chefs dem Jntranſigeant durch deſſen Brüſſeler
ertreter gegen Honorar wichtige Aktenſtücke über viele Reſerveoffiziere

ausgeliefert, die er früher zu überwachen gehabt.
Ganz Spanien trauert nicht um die Opfer des Kampfes

auf Cuba ſondern um ſeinen berühmteſten Stierkämpfer.
Der große Eſpada Frascuelo iſt, ganz wie ein anderer Sterblicher,
an einer Lungenentzündung geſtorben. Fünfzehn Jahre lang, nach
dem Abgange des berühmten Tato, hat Frascuelo neben Lagartijo
ſeinen Ruf behauptet, der nicht zum wenigſten darin beſtand, daß
man ihn den „Henyker der Herzen“ nannte. Der berühmte Stier-
kämpfer war eines Tages ſpurlos verſchwunden die Arena in der
er auftreten ſollte, blieb wochenlang leer. Da entdeckte man auch
das Verſchwinden eines reizenden jungen Komteßchens, folgte der
Spur und fand Frascuelo an ihrer Seite in dem franzöſiſchen See
bade Biarritz. Sein Tod wird ſehr viel beweint werden.

Jm Reſtaurant. Gaſt: „Sie, Kellner, bringen Sie mir eine
enge Gabel! Bei dieſer hier kommt mir das Beefſſteak immer
zwiſchen die Zinken.“

Die deutſchen Studenten in Neapel. Der Rektor der Uni
verſität begab ſich im Laufe des geſtrigen Tages nach dem Hotel
„Cavour“, um dort die deutſchen Studenten, über deren Jtalienreiſe
wir ſchon berichtet haben, zu begrüßen. Dieſe beſuchten in Begleitung
der Neapeler Studenten das Muſeum, das Reſervoir der Waſſer
leitung in Capodimonte, ſowie andere Sehenswürdigkeiten vor dem
Zuge der Studenten marſchirten die Muſik der Feuerwehr und
Fahnenträger mit den Fahnen der Univerſität. Man bereitet Aus
flüge nach Pompeji, dem Veſuv und nach dem Golf vor außerdem
ſollen eine Galavorſtellung im Teatro San Carlo, ein Banket und
andere Feſtlichkeiten veranſtaltet werden.

Eugliſche Unverfrorenheit. Eine Depeſche des NewYork
Herald“ meldet aus Rio de Janeiro das Gerücht, daß eine
Anzahl Engländer von Britiſch-Guyana her in das nordlich des
RioBranſo gelegene braſilianiſche Territorium ein
gefalllen iſt.

Ein ſchwimmender Laden iſt auf einer Hamburger Werft
erbaut worden und wird demnächſt auf einem Dampfer der Linie
HamburgNordbraſilien nach dem Amazonenſtrom abgehen, wo er dem
Tauſchhandel mit den Eingeborenen dienen ſoll. Er iſt ein Leichter
fahrzeug von 16 m Länge, 3 m Breite und 1,95 m Tiefe, ähnelt alſo
einem großen ſchlanken Boote. Auf dem Amazonenſtrome und ſeinen
Nebenflüſſen ſoll es von den Eingeborenen hauptſächlich
Gummi einhandeln, zu welchem Zwecke auf dem
Deck des Schiffes ein Laden errichtet werden wird, der
allerlei Tauſchgegenſtände, wie ſie das Herz jener Eingeborenen
erfreuen, enthalten ſoll. Gegen die Strahlen der Tropenſonne ſoll
ein Sonnenſegel ſchützen, welches die ganze Länge des Schiffes über
ſpannt. Der Plan und Kuftrag zu dieſem ging von einer Peruaniſchen
Firma aus. Der Vorgang verdient wohl Nachahmung, wenn anders
man die noch anſpruchsloſen Ureinwohner von Ländern, welche von
Europa „aufgeſchloſſen“ werden ſollen, an die Unentbehrlichkeit
Europäiſcher Gebrauchs und Luxus Gegenſtände gewöhnen und ſo
den Abſatz derſelben heben will.

Die Jnufluenza in Italien macht täglich Fortſchritte, ſodaß
die Londoner Wochenſchrift „Lancet“ an Alle, die jetzt nach Jtalien
zu reiſen gedenken, geradezu eine Warnung erläßt. Der Fremde
müſſe es in erſter Linie vermeiden, ſich dem Wechſel der Luft
temperatur auszufetzen, namentlich im Zuſtande der Ermüdung und
überhaupt in ſpäter Abendſtunde, falls er nicht durch eine gute
Mablzeit gekräftigt und mit warmer Kleidung verſehen iſt. Die Jn
fluenzagefhr iſt übrigens in Süditalien am größten, beſonders in
der Gegend von Neapel, und aus der reizvollen Umgebung von
Benevent wird gemeldet, daß die Krankheit, die ſeit einem Monate
dort herrſcht, alle Fremden vertrieben habe. Jn der Stadt San
Bartolommeo di Galdo wurden faſt alle Familien ergriffen, und in
vielen Häuſern blieb nicht eine einzige Perſon verſchont Beſonders
an müſſen daher die enthuſiaſtiſchen Verehrer der italieniſchen

datur, Kunſt und Alterthümer werden, die ſich bei ſolchen Verhält
niſſen der Anſteckungsgefahr am eheſten ausſetzen werden.

Eine Liebestragödie hat ſich in einem Hauſe am Klagesmarkt
in Hannover abgeſpielt. Bei den dort im vierten Stock wohnen
den Zauberkünſtler Kieneſchen Eheleuten logirte ſeit kurzer Zeit der
Student der thierärztlichen Hochſchule Max Köhler. Dieſer unter-
hielt mit der bei denſelben Wirthsleuten wohnenden Schneiderin
Ida Unger, einem 25jährigen, bildhübſchen und fleißigen Mädchen,
ein Liebesverhältniß. Köhler ſollte nun dieſer Tage nach Berlin
reiſen, um hier ſein Examen zu machen. Da die Liebenden die
Trennung nicht zu überſtehen zu können vermeinten, ſo beſchloſſen ſie,
gemeinſam in den Tod zu gehen, zu welchem Bebufe ſich K. eine größere
Quantität Morphium verſchaffte. Beide beſuchten noch am Abend das
Stadttheater, nach deſſen Schluß ſie einige für ihre Verwandten beſtimmte
Abſchiedsbriefe zur Poſt gaben. Hierauf gingen ſie nach ihrer
Wohnung zurück, miſchten das Morphium in zwei mit Wein gefüllte
Gläſer und tranken dann den Jnhalt aus. Bald darauf verfielen
die Liebenden in Bewußtloſigkeit, aus der das junge Mädchen nicht
wieder erwachen ſollte, während der Student K., deſſen ſtarke Natur
dem Gifte widerſtanden hatte, wieder zu ſich kam und durch Verab
reichung von Kaffee ſoweit hergeſtellt wurde, daß ſeine Ueberführung
nach einem ſtädtiſchen Krankenhauſe erfolgen konnte. Die Leiche
ſeiner Geliebten wurde ſeitens der benachrichtigten Polizei nach dem
Schauhauſe gebracht.

Jn Südtirol herrſcht arges Unwetter, das Verkehrsſtörungen
verurſacht hat. Am Gardaſe e regnet es ſeit drei Wochen, ſo daß die
Kurgäſte in Riva und Arco größtentheils abgereiſt ſind. Seit
Tienſtag iſt die Flucht vor dem Regen dadurch erſchwert, daß der
Bahnverkehr ori Riva unterbrochen iſt. DieRegenmaſſen hatten am Montag in der Nähe Arcos das Bahn
geleiſe mit Gerölle überſchwemmt, trotzdem gelang es noch,
den Verkehr durch Umſteigen aufrecht zu erhalten, Dienſtag iſt
aber das Geleiſe bei Loppio ungefähr einen halben Kilometer weit
überſchwemmt und zum Theil weggeriſſen. Der Mittagszug
mußte in Folge deſſen nach Riva zurückgeleitet werden
Für die Kurgätte iſt jetzt nur der Weg über den Gardaſee
nach Deſenzano offen. Nicht nur die Umgegend des Gardaſees,
ſondern auch die ganze Gegend vom Brennerpaß bis Mailand
iſt von langandauerndem Regen heimgeſucht, viele Felder ſtehen unter
Waſſer und die Wildbäche, zu unglaublicher Höhe angeſchwollen
führen immer neue Waſſermengen zu Thal. Seit dem Jahre 1882

man ſich keiner ähnlichen Kataſtrophe in der dortigen
gend.

Ueber einen Kampf mit Piraten berichtet die Beſatzung
des in Bremen beheimatheten Schiffes „Gertrud“, das im Dezember
v. J. von Philadelphia nach Hiogo reiſte. Am Morgen des 16. De
zember ſichtete man die Jnſel Puld Mariere in der Diillolo-Straße.
Es war ziemlich windſtill; die Strömung hatte das Schiff bis auf
etwa ſieben Seemeilen (zu 1,855 Kilometer) an die Jnſel heran-
getrieben, ganz gegen die Abſicht des Kapitäns, dem bekannt
war, daß die Bewohner dieſes weltfernen Eilandes im oſt-
indiſchen Archivel die größten Seeräuber und Kannibalen unſerer
Zeit ſind. Um 7x Uhr erblickte man denn auch ſchon fünf auf die
„Gertrud“ zuſegelnde Boote. Der Kapitän ließ alle Segel beiſetzen
und den Kurs vor dem Winde nehmen, aber die Piratenboote kamen
näher und näher. Um 11 Uhr war das vorderſte Boot, das eine Art
Flagge gehißt hatte, noch etwa 300 m von der „Gertrud“ entfernt.

Man konnte deutlich ganz nackte ſchwarze Geſtalten, vielleicht 15—20
ann, erkennen, wovon mehrere aus Leibeskräften ruderten. An Bord

der „Gerkrud“ befanden ſich glücklicherweiſe zwei gute Gewehre und
50 ſcharfe Patronen. Um Leben, Habe und Gut ſo theuer wie möglich
zu verkaufen, wurden auf das vorderſte Boot, das augenſcheinlich den
Anführer trug drei Schüſſe abgegeben, deren Kugeln dicht vor dem
Ziele einſchlugen. Die Schwarzen aber kehrten ſich nicht daran. Man
ſah, wie ſie Pfeil und Bogen prüften, einige hatten auch Gewehre,
aus denen ſie, noch etwa 150 m entfernt, einige Schüſſe zur Gertrud
hinüberſandten, ohne aber zu treffen. Hier hatte ſich inzwiſchen die
Beſatzung, 16 Mann, ſo gut wie möglich bewaffnet. Der Kapitän,
die Situation richtig erfaſſend, feuerte auf einen ſich im Piratenboot
hoch aufrichtenden Schwarzen. Die Kugel erreichte ihr Ziel, das
jedenfalls ihr Anführer geweſen war denn es entſtand eine große
Bewegung unter der Bande man hielt mit Rudern ein, zog die
Flagge nieder, und als auch der Schuß eines Matroſen einſchlug,
machte man Anſtalten zum Rückzuge. Die Beſatzung der „Gertrud
war einem ſchrecklichen Schickſal entronnen. Die ſchwarzen Piraten
hatten das Schiff etwa 40 Seemeilen weit verfolgt. Jhre Stärke
ſchätzten unſere Leute auf 80 100 Mann.

Odyſſeus auf Madagaskar. Von den zahlreichen Forſchungen
über die Frage, wer der Verfaſſer der Homeriſchen Epopöen geweſen
iſt, verdient die neueſte des franzöſiſchen Gelehrten F. de Mesaul,
die in einem in Saint-Denis (Réunion) erſchienenen Buche mit dem
bezeichnenden Titel „AMadagascar, Homéère et la ecivilisation
mycénienne“ ausführlich behandelt iſt, gewiß den erſten Preis der
Originalität. Demnach wäre der Verfaſſer der Odyſſee kein Anderer,
als Odyſſeus ſelbſt. Seine Reiſe wäre in dem Jndiſchen Ozean vot
ſich gegangen und hätte Madagaskar zum Ausgangs-
punkte gehabt. Der Argonautenzug wäre eine Umſchiffung AÄfrikas
geweſen. Die myceniſche Civiliſation hätte ihre Handels und See
verbindungen über die ganze Erde ausgebreitet gehabt, und von allen
Nationen, von denen Spuren auf der großen afrikaniſchen Jnſel
zurückgelaſſen worden, hätte keine ſo ſtark Herrn de Mesguil zufolge
Madagaskar ihren Stempel aufzudrücken vermocht, als die griechiſche.
Man wäre ſehr geneigt, daran zu zweifeln, wenn man die Photo
graphien der Sakalaven, Hovas und Betoileos mit den griechiſchen
Statuen vergleicht!

Mutter und Tochter. Ein Skandal-Prozeß ſpielt ſich zur
Zeit vor dem Avppellationsgerichtshofe in Jaſſy ab. Da er, wie man
aus Bukareſt ſchreibt, zwiſchen Mutter und Tochter geführt wird,
und weil die höchſten Geſellſchaftskreiſe und der Hof dabei
eine Rolle ſpielen, macht die Sache ungeheueres Aufſehen.
Die von ihrem Mann getrennte Gemahlin des Fürſten
Demetrius Beldimanu hatte ihr Kind in den etſten
Lebensjahren aus Haß gegen den Vater entführt und unter
ihrem Familiennamen Balſche in franzöſiſchen und deutſchen
Penſionaten verborgen gehalten. Das Verhältniß der Gatten zu ein
ander war das denkbar kälteſte, und Fürſt Demetrius, der ſein Kind
abgöttiſch liebte, ſuchte dasſelbe bis an ſein Lebensende vergeblich.
Es galt als todt. Nach dem Ableben des Fürſten fiel das große
Vermögen der Fürſtin zu. Die unter ſo eigenthümlichen Verhältniſſen
enterbte Prinzeſſin Marie, die ein nothdürftiges Daſein führte, iſt
gegenwärtig in .Lüttich in Belgien. Sie vermochte ihre Verwandten
in Rumänien von ihrer Exiſtenz und ihrem Aufenthalte in Kenntniß
zu ſetzen. Dieſe verwendeten ſich bei der Fürſtin, um dieſelbe für ihr
Kind günſtig zu ſtimmen. Auch das Königspaar und die Königin
Mutter, Prinzeſſin von Wied, ſuchten auf die verwittwete Fürſtin in
dieſem Sinne einzuwirken und eine Verſöhnung zwiſchen Mutter und
Tochter herbeizuführen. Prinzeſſin Marie hat gegen ihre Mutter einen
Prozeß anhängig gemacht, damit ihr vom Gerichte das zuerkannt
werde, was ihr die Mutter widerrechtlich aerweigert und entzieht.
In erſter Jnſtanz wurde Fürſtin Beidimann auch verurtheilt die
Fürſtin wußte jedoch das Urtheil infolge eines Formfehlers um
zuſtoßen. Jetzt ſchwebt die Sache, wie Eingangs erwähnt, beim
Appellationshofe, und der Ausgang des Prozeſſes wird mit

pannung erwartet.
Spielers Ende. Ein Brüſſeler paſſionirkter Spieler hatte be

reits ſein ganzes Vermögen an der Börſe verſpielt. Als ſeine Frau
einſab, daß es vergeblich ſei, ihn auf beſſere Wege zu leiten, trennte
ſie ſich von ihm und lebte mit den Kindern bei ihren Eltern. Den
Ehemann aber hatte der Spielteufel zu feſt in ſeinen Krallen, er
ſpielte mit geborgten Geldern weiter, obwohl Veriuſt auf Verluſt ihn
traf. Schließlich befand er ſich abermals vis-à-vis de rien, verlaſſen
von Allen, und er beſchloß, freiwillig aus dem Leben zu ſcheiden
Er beſtrich die Wände und die Möbel ſeines Zimmers mit Petroleum
und ſteckte es dann in Brand. Als die Feuerwehr anrückte, war der
Mann bereits eine Leiche.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 11. März.

Wetterbericht vom 10. März, Abends 117, Uhr.
Jm Süden befand ſich eine Depreſſion, welche ein Theil
minimum an ihrer Nordſeite entwickelt hatte, das am Morgen

Mitteldeutſchland vielfach Regenfälle bei milder Temperatur
veranlaßte am Abend trat dagegen bei ſteigendem Barometer
und ſinkender Temperatur vielfach Aufklärung ein. Jm Oſten
lagert fortdauernd das ausgedehnte Hochdruckgebiet mit ſtarkem
Froſt ein zweites Maximum befindet ſich im Weſten, dieſesletztere dürfte in Verbindung mit einem Depreſſionsgebiet im

Norden bis Nordweſten bald wieder milde Weſtwinde ver
anlaſſen.

Vorausſichtliches Wetter am 12. März. Ein
wenig wärmeres, wechſelnd bewölktes Wetter ohne weſentliche
Niederſchläge.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 11. März. Der „Germania“ zufolge hat das

Centrum jetzt die Berathungen über das Flottengeſetz, ohne zu
einer Abſtimmung zu gelangen, bis nächſte Woche vertagt, weil
die bayeriſchen Mitglieder zur Geburtstagsfeier des Prinz
Regenten nach München abgereiſt ſind.

Wien, 11. März. Das Befinden der Kronprinzeſſin
Wittwe iſt andauernd ein günſtiges; von der Ausgabe
weiterer Bulletins wird abgeſehen.

zwiſchen Berlin und lag und das im nördlichen

Trieſt, 11. März. Nach Depeſchen aus Kobe (Japan)
brach im dortigen Hangard ein großer Brand aus, wobei die
Waaren ſämmtlicher mit ausländiſchen Dampfern und auch die
mit dem öſterreichiſchen Lloyddampfer „Marie Valerie“ an
gelangten Güter verbrannten.

Athen, 11. März. Die Reiſe des Prinzen Georg
nach Kopenhagen und Petersburg wird nunmehr beſtimmt
Anfang April ſtattfinden. Man bringt neuerdings die Reiſe
mit der Kandidatur auf den kretenſiſchen Gonverneurpoſten in
Zuſammenhang und will wiſſen, daß die ruſſiſche Regierung
W hie en Hof diesbezügliche, bereits bindende Zuſagen ge
geben habe.

Madrid, 11. März. Eine amtliche Meldung von den
Philippinen beſtätigt, daß eine Abtheilung von 8 Mann der
Expedition Biliango durch aufrühreriſche Eingeborene abge
ſchnitten iſt.

Yokohama, 11. März. (Reutermeldung.) Der König von
Korea bat Rußland um einen Aufſchub von 3 Tagen zur Be
antwortung der ruſſiſcherſeits geſtellten Anfrage. Der Miniſter
rath in Söul entſchloß ſich geſtern der Antwort den
ruſſiſchen Finanzbeirath Alexiew und die ruſſiſchen Militär
Jnſtrukteure aus dem koreaniſchen Dienſt zu entlaſſen. Dem
gegenüber erklärt der Gerent: das Miniſterium erwäge, daß
die n der nationalen Selbſiſtändigkeit Koreas nur mit
Rußlands Hülfe möglich ſei.
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auhi en 11. Pän r relning, Jan iſt Börſe von Verlin vom II. März. Zuterberichte.kennen wird erung s neht, daß a zu einem Kriege Auf die geſtern im engliſchen Parlamente von Curzon ab- Halle a. S., 11. März
e Erklärung de den S der e Frage war die Die dte Balhiewoche dengie a Beobzucer.

itiſche Situation r örſe im gemeinen etwas un- rer e eereeheeeeeeffſi nig ben h e e e e e e0 wir er et egenſatz zu der geſtrigen Mattigkeit feſte Grundtendenz, ſchäfte zu Stande, weil die Fabriken meiſt zu hohe Fordernnzen ſiellten. Umſaz:

4 W Zim u e d 22600 Cu- Raßſnteter Kuceri Fondsmarkt in Amerikanern im Einklang mit Paris un ondon e u An nVermiſchte Nachrichten. eine matte Geſtaltung annahm. Der Bankenmarkt zum Theil Maſſe ten e re dere e andauernd wenig kelanzreich, zumal die
Die Sbankſtelle Halle hatte im Jahre 1897 folgenden ſchwächer. Jm Eiſenbahnmarkt weit über die erſte Börſenſtunde hinaus Rohzucker

äftsumſatz: b 5 nur die erſten Kurſe nominell behauptet. Feſt lagen Canada auf das 92 0ſchäf ſatz: Lombardverkehr 94 657 300 geſammter Wechſel Granul. einſchl. Nend. 92 o ausſchl.rerkehr 163 583 400 Giro und Anweiſungsverkehr 1 053 996 300 von rer r r l n Dortmund du 4 S e r 88 S ausſchl. 10,10-— 020.
Bark, Verkehr mit Reichs und anderen Kaſſen 12 838 600 im onauer höher auf 23 470 Mk. Plus im Februar gegen das dru- 6 un 77 ahur zGanzen 1 325 075 600 Im Giroverkehr J der Beſtand am Vorjahr. Das Geſchäft in der zweiten Vörſenſtunde war Korn 965 ausſchl. h 7591o Rend. gusſhl. 7,857,75

r 1897 1 923 557,58 am 31. Dezember 1897 2 626,63 r r es en. an. anMark vereinna Ei ins 5 b ä r in R do. ſein ausſchl. 23,20. do. II einſcl.Vark, en ſich ſehr zeſervirt verhiell. Türken träge. Scbifffahrts- Aktien be n e r h
liefen ſich S 226 461 003,47 c. in Zugang, 230 916 n Be in um eine Kleinigkeit gebeſſert. PrivatDiskont g r c ar gari einſchl.
Abgang. Der Beſtand an Platzwechſeln fiel von 2079 im Betrage atent el 265von 6 717 367,73 am 1. Januar auf im Betrage von Melaſſe zur Entzuckerung, Melaſſe für Brennereien Preiſe für 80 Kg.5404 907,56 am 31. Dezember 1897. Verſandwechſel wurden Magdeburg, den 11. März 1898. (Eig. Dragatdericht.40052 Stück im Betrage von 47 450 55942 angetauft. 288. Marktberichte. gern e n t en e e e
Einzugswechſeln im Betrage von 3 169 433,83 am 1. Januar New-York, 10. März, 6 Uhr Abends. Waarenbericht. Zornzucker erci. 88 Rdm. 10,00--10.20. Samdurg
ſtehen 2847 im Betrage von 3 439 007,37 am 31. Dezember (Die geſtrigen Notirungen ſind eingetklammert beigefügt.) Baum- Nach vroduet. ge 50 Rent. l 85-7, 76 ver Rär i 9,29 V.
gegenüber. Jm Lombardverkehr belief ſich der Beſtand am 1. Jan. wolle Preis in New Hork 61 (65). Lieferung April 6,04 2325. e n l
1897 auf 4661 200 am 31. Dezember auf 4034 500 A. Die (6,07), Lieferung Juni 6,07 (6,10), in New-Orleans, 5ilf, do. i. 2 ber Juni 437 5,30der hieſigen Reichsbankſtelle gehörigen Grundſtücke ſind mit 199 000 (5 Petroleum, Standard white in NewYork 5.85 5,83 e. Mat e ver d z 937

k verwerthet. in Philadelphia 5,80 (8,80). Raſined (in Caſes) 6,50 (6,50), Credit Fas 22,62 22,75. Stimmang: matt.T Wochenüberſicht den ſei 2bank vom Z. Marz 19989. n Slohe Be M Hamburg, den 11. März. (Eig. Drabtvericht)

i v a. VBro! 3 i1. Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem deutſchem Gelde und ärz Mai 3514 (35!/5), Juli 369 (36 Zuckermarkt. (Anfangsdericht) Rüben Rohzucker T. Produtt.
an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Pfund fein Weizen**) rother Winterweizen loco 1079 (108), Weizen ver Baſis Kendement, frei an Bord Hamourg.
zu 1392 berechnet A. 959 785 000 Abn. 3331 000 März 106x (106/5), per April ver Mai 101 (100760), a Jan 4 Tenden rubg.7 W t r Zuli, 924 W ger 3 c635, m e3. do. Noten anderer Banken Abn. affee fair Rio i r. Der e4 do. an Wechſeln 5562 155 000 Zun. 13 307 000 April 5,35 (5,40), ver Juni 5,45 (555), Me h ü,, Spring-
d an n har dforderungen r Jan 10 2 c re r Zucker 85 (3 Zinn 14,35 (14,30), AufangsCourſe vom 1I1. März 1898.,
o. an ffecten 24 n. 2 u p e r mitgetheilt von L. Schönlicht, Bantgeſchäſt.7. i i e 7 IIIIIIIIIIIIIIIIIIII er e ado S ſonſtigen Arten ſ. 900 Ab a n Dis gechh e r3 das Grundkavital 120000 000 unverändert en Wehen Prtig e9. der Reſervefonds 39 000 009 unverändert Chicago, 10. März, 6 Uhr Abends. Waarendbericht. Deutſche 526 Mittelmeer ee d er uilauf, Zoten 1021 170 000 Abn. 685 000 Die geſtrigen Notirungen ſind gingetlammert veigefügt.) Weiz gn): Sernee h r--

S ſsargen 491 167 000 Abn. 2 939 000 Mi w. v v r h rn Wo per Sert. Handel i 20 u. Note 216 55ervindlichkeiten J Abn. ärz 28 (28). Schmalz per März 5, (5.078), ver Nationalbank 15460 Hibernia s12. die ſonſtigen Paſſiva 35 279 000 Zun. 364 000 Mai 5,224 (5, 128), Sveck ſhort clear 5,371 (5,372), Portk Santa geh r Sehhenüirchen 172
Während im vorigen Jahre die erſte Märzwoche der Reichsbank per März 10,25 (16, 128). e eheeinen Kapitalzufluß gebracht hatte, zeigt der Status vom 7. d. Mts. ß Mainzer ESSonjolidation 261.70eine gewiſſe Anſpannung, wie denn auch am offenen Markte in Zu Tendenz Weizen ſtetig. Sarienbutger t e 175ſammenhang mit den Londoner Geldverhältniſſen eine leichte Geld- Tendenz Mais: ſtetig. ar Gut S. ma Sedan e b

verſteifung eingetreten iſt. Die Wechſel haben in der abgelaufenen EtbetbalWoche um 13,3 Millionen zugenommen (i. V. 19,3 Millionen Ab- Tendenz: ſtill.nahme), die Lombardforderungen verringerten ſich um 10,7 Millionen

S R n und e Diwroe a 165 m (10,5 Nil òvGSGGvGäGÖGügsawaaaaaaaaaaaaaananannaaanan—cccccxckikijſ a
Der Notenumlauf, welcher i. V. um 10, illionen eingeſchrän e3.27 iuto, 8 t. 11 122885werden konnte, erfuhr diesmal nur eine Abnahme um 0,7 Millionen. 9 a e e W ße Induſtrie-Vapiere. W e Str. i 2388An Metall ſind 3,3 Millionen (0,7 Millionen) abgefloſſen. Der dur o rungen do. Feſ Anl. v. isss 5 Zanm. Na and.
Stand der Wechſelkurſe bleibt für die Goldbewegung ungünſtig; Ungar. Told Kente wort 15 Dividende 1397. r wo xW ſuchte die Reichsbank einem Goldexport e Abgabe der Berliner Börſe de T 106 4 (10330 ar Zplinſadt. n 2 Sie z
von Londo Di freie Nebenreſerve er z Algem. Slettr. z Sachſ.- Tür. Brauntemihte an e e e en d e e en 40 Micz2Uin Rabmittass gffenbahnStann. 1. Stann- et ne en Snn e

W. Dresden, 10. März. Das „Dresdner Journal“ veröffentlicht g ioritäts Acti do. do. VDageudoter 8 247.706 d0. St.-pr. i 225 90ein Geſetz vom 2. März 1898 vetreffend die Umwandlung der Ptreußiſche und deutſche Fonds. rioritats Actien. de räneres hciitseit. i a e hrerte5:::: 2 372e
als Staatsſchuld übernommenen urſprünglich 4prozentigen, r än- ger Gilee Werte: fus 390 o ſStagiurr CThem Fabr. u 174jetzt 4pro zentigen Prioritätsanleihe der vor Deutſche Reichs Anleihe 8 103 90 Dortmund Enſch. St. Br. 61/,/195,90 Dismarckbütte 15 302 50 Stollberger ZintLikt. 2 7160
maligenLeipzig-Dresdener Eiſenbahnkompagnie 7 1 cm 176,e0 83 e W I 77 gndenhge Wig 13 3vom Jahre 1872 in eine 34prozentige Staatsſchuld grenß. Conf. Anleihe tonv. dij, 103 999 er den n r eeekilbezw. die Tilgung derſelben. (unk. bis 1905) do, do. St. Br. 126,75 Dannendaum 12200 Veiteregeln Alkalt 12 195 50Altenburg, 10 März. Die Braugenoſſen ſchaft zu Prenß. Ton. Inleige. e Onwrentiſche Sndtann 2e 93 e e arg cone S iel ebnen. en et dhehe Na en ne ücheeeneenn den e t Bee ar hre iteeeo. agaes e Säüdbaon ioerder Naſch.-ict.Reſerveſonds r reichlichen der die r zu 2 n amſe. Cent z z g See u s 7 277 v S g
ſteigen, kann ſie auch diesmal wieder ividende zur Auszahlung gandſchaft d. Pro. Sacht. 33,106 00 dnnalegeg. a Grose Serl. Vierced. 121,27 100z. ſel-Courjbringen. Altenburger Sparbank. Der Jahresabſchluß e u nene e Laleise Rutainen n ethſel ö e
W befriedigend ausgefallen, daß auf das Jahr 1897 wiederum an h ant hioo 303 S ar e 3 191,10bz.6 Privatdiscont 29,o ividende vertheilt werden können. S Hamdurger Hyv Bank do. Kordoitbaon 101,00 Hidernia Soautos M 40 Schweiz 100 80 40

Hildburghauſen, 10. März. Die Vereins bank e. G. S (unk. b. 19095) z 99,75 do. Umonoaon z Hildeorand MRädien I 198 77 re tz.m. b. H. hier hat im Jahre 1897 einen Reingewinn von 30 743,31 Sann. geh un a Preie s 50Sordisdgeier Zuckeriadrit 390 Were o d.
erzielt, ſo daß auf die Geſchäftsantheile eine 5prozentige Dividende Ham, VPodengredit, a e braner Sie 10 (205 50 Amtteroam 10) lang 19 70
vertheilt werden kann. (unk. d. 1802) i 100,50 SankActien. Seopoldssader vem. Fabr. 4/3 e. P 100 F.

Gotha, 10. März. Die Gew erbe und Land wirth- s un Tieſpan r 2750 Vone. i Diri. z 32ſchaftsbank hier hat ſoeben ihren Geſchäftsbericht pro 1897 heraus- Serkner Honden-Ldt woe v Nähere rer e De ars 109 Fr. 956
gegeben. Der Reingewinn beziffert ſich auf 36 483,46 wovon Ausläudiſche Fonds. Sörjen Handels Zerein 5 07.20 Norddeutſcher Lloyd 11760 Sien. Oe. W. 160 fl. t. 70 103
25 653,48 als 6 Proz. Dividende auf 427 558 dividenden- Breslauer ist. Sane. i Phönix er Lit. r v i82 s

s r Die Zahl der Mit rgent. Gold Anleibe z Dermgadee Saat s tleder be g do. innere do. Deutſche Bank 10 208 30 eeeeeeeeeeereerere eAllgemeine Rentenauſtalt zu Stuttgart. Nach vor Sriech. u weit Senefenisansrant: s i
läuſigen Zuſammenſtellungen war der Neuzugang an Verſicherungen on hh e e en W e säluß Courſe
im Jahre 1897 ein recht erfreulicher. Jn der Lebensverſiche do. SoldAni. v. 1890 36 30 G do. Sant Secrein 7 :25.
rungsabtheilung übertrafen die beantragten und abge Nalleniige u (fd. Cps. 03800 Gothaer Grund Creditdant B28 Tendenz: feſt. n
ſchloſſenen Verſicherungsſummen diejenigen aller früheren Jahre. Es ernt Anteide 1885. 5 99.25 (eidlnger San i T ekamen zur Behandlung 1710 Anträge über 6 815 609 Ver- o. do. 1890. s 99 do. Creditanſtalt I1 20 G Ung. Soldrente n Darrenourge da 60
ſicherungskapital. Ausgefertigt wurden 1401 Policen über Mark do. StaarsEiſend.Ddl. 5 95,59 Nagoebg. Privatrbant s 110 Zutſ, Noren 216,50 Oſtoreus. Süddadn 3 405 511 900 (1896: 1363 Policen über C. 5 047 600). Die Sterblich Oeſterr. Gold Remte tot 20 Nitteldeutſche Kreoitbant. 121406 Converrirte Türken 22,0 Sarjchau Wien 3 6 39

c r 9 S. 2 J do. BaprerRente. h 102 40 Rationatdant j. Deutſchland 81 150,60 Buſchtierader Bochumer Gutzſtadl 201.25(eit verlief wieder ſehr günſtig. Für 209 Sierbefälle waren Mark do. SilderRenre h 102 25 G Denerreio. Kredit i 227,70 Glbdewat wh Dorrm. Amon St. r. Ta8
676 207,05 auszuzahlen. Jn der Rentenverſicherungs- r 88——89. e 31,70 G W x t W i t Sanzasati rabtheilung wurden neu ausgeſtellt 720 Policen über 167 926 z. l St es z e Ale. t. wofährliche Rente (gegen 635 Kolleen üder 169 645 Rente im Vor in e d W neF r o. neue volle v. 95 160.5 58,5 m. Vacke: 75r r T r auf Rentenverſicherung beliefen ſich wiederum t r wen e e a Hamo. Packer

on Bſber. i. 4 o alen an geren i

e o v d on Montag ab ſtehen groſte eAuguſte-Yiktorig-Lotterie. Feld-Verkauf. e rer
898 Kgä Entterſchweine, vonZiehung am 15. April 1 und folgende Tage. 46 Morgen zumeiſt mit Weizen beſtellt, d ebenſo fette Eduard Kobeort,. Halle

3389 Gewinne im Werthe von Mk. 90000. Hauptge auch der größere Theil des Areals, da in d ar Candſchweine gegründet 1793.
winne im Werthe von 20 000, 10 000, 5 000 a. der Nähe der Bahn, zur Anlage von u ompeh hat gie, ac r pfieblt ihre vollständig reinſe à L A. Porto und Liſie 30 4. Ziegelei geeignet, verkaufe ich auf's zum Verkauf. 13031 52 und neutral gesottenenMeiſtgebot Dienstag, den 15. März er., 0 Bi ke Giebichenſtein,h de h e h Kern- und Schmierseifen.Lokale zu Schkortleben bei Corbetha. 9Metzer Domban-Geldlotterie

VII. Reihe).
Ziehnng vom 14.--17. Mai 1898.

6261 Geldgewinne 200 000 Mark baar.
Haupttreffer: 50000 20000 100090 5000 3000 a.
(Die Rächfrage nach dieſen Looſen iſt ſtets eine ſtarke und bitten

um raſcheſte Beſtellung.
Looſe à 3 A. 30 incl. Reichsſtem l. Porto und Liſte 30 extra

Achte große PferdeHerlooſung
in Magdn Magdeburg.

Ziehung am 9. und 10. Juni 1898.
2300 Gewinne im Werthe von 60 000 Mark. Looſe à I Mark,

Porto und Liſte 30 Pfg.
ige Looar e empfiehlt und verſendet (auch gegen

Expedition der „Halleſchen Zeitung“
Kalle a. S., Leipzigerſtraße 87.

Schkortleben. Mögel.
In Bad Berka a. Jlm ſchöne geräum.

Villa
Sanat. vorzgl. geeignet. Offerten nnter
Z. 2769 in der CExepd. d. Ztg. niederzul.

zu verkaufen oder zu ver
pachten. Als Logirh., Penſ.,

Zuckerrübenſamen

Futterrübenſamen

r

x
x

x

x

(Imperinal) und

TemKard)
Barth, Helfta b. Eisleden.

Kartoffeln,
blane Rieſen,

ſind einige hundert Centner, à Ctr.
2 zu verkaufen bei (3083

Zur Erlangung und Conserviruug
I t 3 n rWie einfach er Hin a

werden Sie ſagen, wenn Sie mildesto sparsame Seife zum
nützliche Belehrung über neueſt. Rasfren halte ich weine
ärztlichen Frauenſchutz D. R.P.
leſen. Kreuzb. gratis, als Brief

20 Pig. (1529R. Oschmann, Konſtanz E. 48.

J „”—-2ILothringer Tirenawirtn
(L'Agriculteur-Lorrain)

M E T Z.
Garantirte Auflage 5.900.

Amtliches Organ des landwirthschaftlichen Bezirksvereins für Lothringen.
Prscheint jeden 1. und 15. des Monats.

partümirte Kali Fettseiſe
bestens empfohlen. (2754

Klooss- Aſendorf b. Teutſchenthal
Insertionspreis pro zweigespal

o e
tene Petitzeile in deutsch. und französ. Ausgabe 40 Pfg.
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Montag, den 28. März d. JSs.,
von Vormittags 9 Uhr ab

ſollen in der St. Georgenbrauerei zu Sangerhauſen verſteigert werden 2
1002 Eichen mit 1061 km, 17 Rothbuchen mit 10 f, 191 Weißbuchen mit 52 km,
23 Ahorn mit 15 fw, 1 Elsbeere mit 0,3 fm, 8 Birken mit 2,5 km, 1 Aspe mit
0,6 m, 7 rm EichenBöttcherholz, 34 rm 14 m lange Rothbuchen Rollen und 3 rm

2 m lange Weißbuchen Rollen. (3115Forſthans Pölsfeld b. Sangerhauſen, den 8. März 1898.

Der Königl. Forſtmeiſter Cochius.
Zu der am

Dommerstag, den 24. März d. J., Mittags 12 Uhr,
im Hötel „Stadt Hamburg“ in Halle a. S.

ſtattfindenden 25ſten ordentlichen

General- Verſammlung
laden wir hiermit unſere geehrten Vereinsmitglieder höflichſt ein.

Gäſte, welche ſich für die Zwecke des Vereins intereſſiren, haben Zutritt zur
Verſammlung.

Hochachtungsvoll

Der Vorſtand
des Sächſiſch-Thüringiſchen Dampfkeſſel-Reviſtons-Pereins

zu Halle a. S.
G. Schlaegel, R. v. Lippmann, T. Pantzer,F. Dhorius, C. Engeloxo, B. Reinieke, A. Schreyer.

Tages-Ordnung:
Bericht des Vorſitzenden Herrn Schlaegel über das Vereinsjahr 1897.
Bericht des Kaſſirers Herrn Pantzer über das Vereinsjahr 1897.
Jahres-Bericht des OberIngenieurs Herrn Münter.
Vorlage das Budgets und Veſtimmung über die zu erhebenden Beiträge und Ge-
bühren für das Jahr 1898.
Ergänzungswahl des Vorſtandes.
Beſtimmung derjenigen öffentlichen Blätter, welche im Laufe des Jahres als
Vereinsorgane dienen ſollen.
Antrag, betreffend eine Sicherung der Zukunft der Vereinsbeamten. [3117

Sceehuulbaurn.
Zum Bau einer dritten Schule in Delitz a. B. liegen Zeichnung und

Koſtenanſchlag in den nächſten acht Tagen, Vormittags von 8 bis 11 Uhr, beim
Herrn Paſtor Prehnm zur Einſicht aus.

Schriftliche Angebote darauf find bis zum 25. d. Mts8., Mittags 12 Uhr
verſiegelt mit der Aufſchrift „Schulbau Delitz a. B.“ an Herrn Paſtor Prehn

einzuſenden. (3126Delitz a. Berge, den 10. März 1898.
Der Schulvorſtand.

Fr. Schlee
Ingenieur für Mühlenbau

Halle a. S.
Specialität:

Neu- und Umbau Lieferung
vom aller der Neuzeit entsprecbendenGetrei die Müllerei-Maschinen u.

Müilnlen. -Apparate.

Wasserräder-Turbinen-
Dampfmaschinen-Transmissionen.

Getreidespeicher- und Siloanlagen.
Becherwerke, Aufzüge ete., Sieb- und Zerkleinerungs-

Maschinen aller Art.
Irutzs und Sortir-Iaschinen

Cür Getreide, Hülsenfrüchte, Sämereien, Gewürze ete.

We
Die am I. April er. fälligen Zinsscheine unserer Hypothekenbank

und Anlehnsscheine werden bereits vom 15. März cr. ab
in Halle a. S. bei dem Halleschen Bankverein von Kulisch,

Kaempr Co.,
bei Herren Hermann Arnhold Co-, BanK-

Commandit-Gesellschart,
bei Herrn I. F. Lehmann,

n Reinhold Steckner
Leipziger Hypothekenbank.

Allgemeine Renten- Anſtalt
Gegründet 1855. D I Stuttgart. Reorganiſirt 1855.

Lebens, Reuten- und Kapitalverſicherungs Geſellſchaft

auf Gegenſeitigkeit, unter Aufſicht der Kgl. Württ. Staatsregiernng.
Aller Gewinn kommt ansſchließlich den Mitgliedern der Anſtalt zu gut.

W Verfſicherungsſtand ca. 43 Tauſend Polizen. E [3116

t h

S

ILindenstrasse 47 Läindenstrasse 47.

spesenfrei eingeolöst.

3111)

Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei bei den Vertretern: in
Giebichenſtein bei Halle: Auguſt Meuſelbach, Hauptlehrer, Burgſtraße 5.

nnnnnnnneeeewwViktoriaErbſen
zur Saat,

mit der Hand verleſen, hat abzugeben
Rittergut Zingst b. Nebra.

„Richters Jmperator.“ Gukes Arbeitspferd,
Größeren Poſten Saat und Speiſe-

e Sömmerda Th.

M. Stumme, Ritterg. Wintzingerode,

Offene und geſuchte

e Stellen.
Verwalter,

24 J. alt, Militärzeit bei der Garde abſolv.,
nur in Rübenwirthſchaften thätig geweſen,
ſucht unter Leitung des Prinzipals zum
1. April Stellung. Prima Referenzen.

Offerten poſtlagernd Delitzſch unter

K. S. 11 I. (3071Inſpektoren- Poſten

dingungen für Rgbz. Merſeburg zu vergeb.
Auch finden Herren aller Stände durch
Uebern. v. Haupt-Ag. lohn. Beſchäftigung.

Erſter Wirth haftsJuſpektor,

auf einer größeren Domäne baldigſt ge-
ſucht. Zeugniß- Abſchriften ſind einzu

Tüchtiger energiſcher

erſter Beamter

zum 15. Mai geſucht. Zunächſt nur

Lebenslauf einzuſenden.
E. Jacob, Balgſtedt a. Unſtrut.

Ein tüchtiger, ſolider, älterer

Verwalter
wird für 1. April oder ſpäter bei freier
Station und 600 Mk. Anfangsgehalt ge
ſucht. Zeugnißabſchriften, d. nicht zurück
gegeben werden, zunächſt erbeten. [2923

Oberfarnſtedt. H. andt.
Hofmeiſter-Geſuch.

Einen erfahrenen, gewiſſenhaften Hof-
meiſter, welcher mit Maſchinenweſen und
Feldbeſtellung wohl vertraut iſt, ſucht
p. 1. od. 15. April [3066Kammergut Daasdorf

Hofmeiſter
und ein

Schafmeiſter
bei gutem Lohn geſucht. Lohnforderungen
und Zeugniſſe unter O. G. 100 poſtl.
Heiligeuſtadt erbeten.

Suche zum 1. April einen zuverläſſigen,
mit guten Zeugniſſen verſehenen

Leute-Aufſeher.
nmerda i. Friexe.

Einen unverheiratheten T

Gärtner
oder Gehilfen, der in allen Zweigen
der Gärtnerei erfahren, vorwiegend aber
in der Landwirthſchaft als Auffſeher
fungiren muß; ſucht z. 1. April (2977

BRarth, Helfta b. Eisleben.
Suche zum 1. April gewandten

aDiener
aufs Land. Zeugniſſe nebſt Lohnforderung.

einzuſenden an (3118Schloßhanptmann v. Wurmb,
Weimar.

Für einen Oberfekundaner der
Oberrealſchnle wird zu Oſtern in
einem Groſſogeſchäft eine
Lehrlingsſtelle geſucht,
eingehende Ausbildung Bedingung.

Angebote unt. K. c. 2614 beförd.
Kudoiſ Mosse, Halle.

Suche per 1. April oder ſpäter einen
ſtrebſamen, jungen Mann aus guter
Familie als

Elevem.
Näheres bei G. Dehne,
31299) Rittergut Eythra bei Leipzig.
Ein junger Mann mit guter Schul

bildung kann zum 1. Avril oder ſpäter als
Oekonomie- Lehrling

auf meinem Gute eintreten. Penſion nach

Uebereinkunft. 3029
Tilleda am Kyffhäuſer.

Geſucht eine bewährte

Wirthſchafterin
geſetzten Alters aus gutem Hauſe zur
Führung des Haushaltes eines älteren
Herrn und event. Pflege desſelben. Off.
unt. Beifügung von Lebensſauf und
Photographie sub. L. n. 2775 beförd.
Ruä. Mosse, Halle. [3081

Ein junges Mädchen,
18 Jahre alt, welches Luſt hat, die
Landwirthſchaft z. erlernen,
ſucht Stellung und werden Off. ſpäteſtens
bis 15. April durch die Exp. d. „Bürgeler

fFarteſeiln- ſowie Biltoria Erbſen ver Hanncveraner, verkauft (3112
Kretzschmar,3103) Kauern b. Dürrenberg. u ae-

einer überall eingef. erſtenKinderverſicherung
(keine Wochenbeiträge) unter vorzügl. Be

(s122

der ſelbſtſtändig disponiren kann, wird e

ſenden an Rittergut Gehofen b. Artern.
(3113

aus guter Familie bei Familienanſchluß e

Zeugnißabſct riften, Gehaltsanſprüche und

empfiehlt

Sesangbüdter
in einfach ſoliden, ſowie hochfeinſten Mabunden u

Albüm IIemtze., Shweerſtraße 24.
r

Neue Kartoffeln,
Alle Sorten ff.

Leipziger
Str. 5.

Inh.:

Stets ſriseha:
Rennthier-Rücken u. Keulen.

Off. sub Z. 3131 an die Exped. d. Z. Cranz. Ponlarden, Capaunen, Poulets, Vnten, Puter,Birkhähne, sSchneehühner, Haselhühner, Perlhühner.

Ia. Holländer Austern
Caviar, Hummer,

VFrische Gemüse, Salate, Radiesen, Trauben ete.Messina- u. Rliut-Orangen,
à Dtzd. 80 P. 1,00, 1,20, 1.,50 M.

Gemäse- u. Prächte- Conserven,
beste Waare, billigst.

Julius Bethge
Klippert V

Lachs, Pasteten.

ff. Matjesheringe.
Tafel-Aufschnitt.

[3106

Lei priger
Str.

(3106ngel.
h

h 3

02 a aslpaadluas

t z
3 c21h

Goldorfen (welche laichen). Goldfiſche (welche laichen)
Der Verſandt meiner prima

dreiſömmrigen Spiegelkarpfen
im Gewicht von 1 bis 18, Pfund das Stück hat jetzt begonnen und ſte
den geehrten Abnehmern zum Ausſuchen bereit.

Vom 1. März habe auch ein und zweiſömmrige Satzkarpfen,
Satzſchleien und Satzhechte abzugeben.

A. SMrfedr. Kramer
Fluß und Seefiſch-Handlung,

De Halle a. S., Fiſcherplan 3.

a. C ehnikum o las
e

chinen-& Eſeſtrotechniſer,

ildburghausen e Baugewerſ- e Bannmeister ete.

Winter-
(Mittelenropüäische

Zeit.

Abfnhrt der KRisenbahnzäge vonBahnhof Halle a. S. nach
Thüringen: 12.25 V. (bis Moersoburg)

3.25 V. 5.45 V. *7.53 V.
D 9.59 V. 10.28 V. *10.48 V.
(nach Stuttgart und München).
*11.27 V. 1.10 N. 2.22 N.
*4.02 N. 5.39 N. 7.20 N. (bis
Merseburg) 3--4. *7.40 N. (nach
Eisenach und München) 9.46 N.
(bis Kösen) 2-3. D 11.31 N.
11.40 N. (bis Erfurt).

Berlin: 12.22 V. *3.58 V. D 4.27 V.
7.00 V. *9.12 V. 11.12 V.

2.00 N. D. 2.50 N. *5.38 N.
5.46 N. *8.24 N. 8.50 N. (bis

Bitterfeld). D. 9.30 N.

Leipzig: 12.6 V. 2.57 V. 4.33
5.43 V. 7.32 V. 7

9.18 V. 10.22 V. *16.

M
.47 V.
44 V.

11.49 V. 1.43 N. 4.00 N.
*5.17 N. *5.35 N. 6.30 N.
7.19 N. 8.42 N. 9.21 N. 1-3.

F11.5 N.
Magdeburg: 12.22 V. (bis Oötben).

4.55 V. 7.11 V. 1--3. 10.5 V.
*11.18 V. 1.32 N. 1--3.

3.28 N. 5.53 N. *7.14 N.
8.45 N. 1--3. *10.46 N.

Nordhausen-Kassel: 5.30 V. 6.50 V,
(bis Sangerhausen). 9.14 V.
*11.00 V. 12.00 V. (bis Eisleben).
2.20 N. D. 3.56 N. 6.2 N.
*10.40 N. 11.31 N. (b. Nordhausen).

Aschersleben-Halberstadt-Grauhof: 4.53
V. 7.57 V. 11.42 V. *1.33 N
3.27 N. 6.18 N. 10.30 N. (bis
Halberstadt, von da ab Schnellzug nach
Aachen).

Sorau-Guben: *7.30 V. 7.40 V.
11.34 V. *2.55 N. 6.23 N.

11.25 N. (bis Torgau).

Ztg.“ (Bürgel i. Thür.) erbeten. (2352 2 MKk.) Schnellzug mit I. III. KI,

PVahrplan
Giltig vom I. October

1897.

Ankunft der FRisenbahnzüge auf
Bahnhof Halle a. S. von

Thüringen: 12.4 V. *3.54 V. (ro
Münehen). D 4.22 V. 5.38 V.
(von Merseburg) 3--4. 6.42 V. (von
Erfurt. *9.2 V. 9.56 V. 12.27
N. 1.15 N. *2.32 N. 5511
N. *5.26 N. *8.19 N. (von Stutt-
gart und München). 8.36 N.
D 9.26 N.

Berlin: 3.20 V. 4.45 V. 7.38 V.
(von Bitterfeld). D. 9.55 V.
10.16 V. *10.44 V. *11.23 V.
2.00 N. D 3.48 N. 5.26 N.
*7.32 N. 9.4 N. 11.18 N.
D 11.27 N.

Leipzig: 12. 11 V. 4.47 V. V.
7.2 V. 1-3. 7.46 V. 9.46 V.
10.33 V. *11.15 V. 1.17
1--3. *1.27 N. a N. 4.

gs s

2
N. 5.30 N. *7.10 N. 7.48
8.35 N. 1--3. 9.31 N. 10.20
*10.42 N

Magdeburg: 2.45 V. 7.30 V. (von
Cöthen). *7.45 V. 9.50 V.
*10.39 V. 1.29 N. 1--3. 3.43
N. *5. 13 N. wen .00 N.
9.12 N. 1--3. *10.59 N.

Nordhausen-Kassel: 6.45 V. (von Nord-
hausen). *7.20 V. 9.54 V.
1.22. N. 4.16 N. (von Risleben).

D 2.42 N. 5.23 N. 7.32
N. (von BEisleben). *8.4 N.
10.20 N.

Aschersleben-Halberstadt-Grauhof: 5.37
V. (von Cönnern, nur Werktags).
7.19 V. 10.12 V. 12.41 N.
5.11 N. *5.32 N. 9.8 N.
11.58 N.

Sorau-Guben: 7.26 V. (von Torgau).
10.20 V. F1.2 N. 3.32 N.
7.33 N. 10.6 N. *10.20 N.

Zeichen: D. bedeutet Durchgangssehnellzug I. u. II. Kl., nur gegen Lös
von Platzkarten zu benutzen (bis 150 km I. II. Kl. 1 MK., über 150 km K. I.

hen

ſ owie

der Of
nahm
Ulane
Tempe
Abend
Garde
mit de
Major

ſicht, il

ſieben

frakt
gebunc
Wräſid
gemeir

Luitpo
klerikal

ſie,
verkeh
läßlich
eine g
geſterr
bayeri

ſtimu

atio
11 A

votut
ferne

zu n

„Nor
könn
Erle!

Juſi
Präſ
laſ

aufr


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 118.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Beilage zu Nr. 118 der Halleschen Zeitung.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]







